
Kote von der Udbs
Einzelpreis 15 Reichspfennig Erscheint jeden Freitag mit 11 Uhr vormittags Die heutige Folge umsaht 8 Seiten

B ezugsp re is  m it Poftnersendung:
F ü r  ein J a h r .......................................R M .  7.20
F ü r  ein halbes J a h r .........................  „ 3.70
F ü r  ein V i e r t e l j a h r ..........................  „  1-90
Bezugsgebühren und Einscha ltungsgebühren 
sind im  v o ra us  und portofrei  zu entrichten.

Folge 11

S chriftle itung  a u t  B ern m ltu n g : Adolf-Hitler-Platz N r . 31. — Unfrankie r te  B rie fe  w erden n i c h t  
angenommen, M a n u s k r i p t e  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen ( In se ra te )  la u t  Preis li s te .  Annahme in  der V e rw a l tu n g  und bei a llen Anzeigen
mit t lern .

Schluß des B la t te s :  D onnerstag 9 U hr vorm ittags.

P reise  bei A bholung :

F i i r  ein J a h r ..................................... R M ,  6.80
F ü r  ein halbes J a h r ........................  „ 3.50
F ü r  ein V i e r t e l j a h r .........................  „  1.80

Einze lp re is  15 Reichspfennig.

Waidhofen a. d. Ybbs, Freitag den 19. März 1943 58. Jahrgang

Heldengedenken
D a s  Schicksal des Krieges  hat viele h a r t  ge

troffen. E s  entspräche nicht dem Ernst der 
S tu n d e  und nicht der Größe des Opfe rs ,  wallte 
m an  versuchen, ihren Schmerz zu zerreden oder 
durch schone Worte  zu überdecken. Der  Tod steht 
jenseits alles Gedanklichen, und seine G ewalt  
kann n u r  m it  dem Herzen, nicht m it  dem Kopf 
überw unden werden. D a s  soll u n s  den Weg 
weisen, so unserer Gefallenen zu gedenken, wie 
sie es verdienen.

Groß ist die Z ah l  derer, die ihren  Schwur  
mit  ihrem B lu te  besiegelten. Die  einen fielen 
in siegreichen Schlachten, die andern  vielleicht 
auf  einem namenlosen Stück Erde  un te r  einem 
namenlosen Himmel,  —  e i n  Höhepunkt aber 
hebt sich d ie sm al  a u s  allen Kampfs tä t ten des 
J a h r e s  he raus :  S t a l i n g r . a d .  Diesen N a 
men wird  das  deutsche Volk, solang es besteht, 
n ie  mehr  vergessen. E r  ist u n s  mehr a ls  der 
Name einer zerschossenen S ta d t  an  der W olga  
— dort haben die Tapfersten den M y th u s  der 
Deutschen geschrieben.

Gewiß, w ir  vernahmen m i t  T r a u e r  das 
Ende  des harten  R ingens ,  doch größer a l s  die 
T r a u e r  ist unser Stolz , daß es noch solche M ä n 
ner gibt, M än n e r ,  die zu kämpfen und zu ster
ben wissen, und das  in  klarer Erkenn tn is  ihres 
Schicksals, nicht in  tierischer Dumpfheit  wie  ihre 
Gegner. „ I m  schwersten K am pf  haben w ir  b is  
zum letzten M a n n  unsere Pfl icht getan. E s  
lebe der F üh re r !  E s  lebe Deutschland!" D as  
w a re n  die letzten W orte ,  die zu u n s  orangen.  
S ie  wurden nicht n u r  von unseren S in n e n ,  sie 
wurden mehr noch von unseren Herzen vernom
men. N u n  wissen w ir :  das  deutsche B lu t  ist sich 
gleich geblieben durch all die J ah r tausende  h in 
durch, — es steht m it  demselben Trotz und der
selben Todesverachtung gegen Bolschewisten wie 
einst gegen M ongolen  und Hunnen,  und in  sei
ner  Tiefe leben dieselben Krä f te  des G laubens  
und Wollens , m i t  denen einst unsere Geschichte 
begann.  W ahrhaf t ig ,  der Unte rgang  dieser 
M ä n n e r  darf  u n s  gewissere Bürgschaft fü r  den 
siegreichen A usgang  des Krieges  sein a ls  eine 
gewonnene Schlacht. S o  neigen w ir  u n s  in  
stolzer T r a u e r  vor al l den Toten,  die, wo im 
mer sie fielen, in  dem Glanze des männlichen 
R u h m s  von S t a l i n g r a d  stehen.

Die Schwere des Kampfes  enthüll t u n s  zu
gleich die Schwere der Drohung,  —  zu deutlich 
ist da s  I n f e r n o  von S ta l i n g r a d  der Schein 
einer düsteren Zukunf t.  W ie  oft schon im  Laufe  
der J ah rh u n d e r te  ha t da s  unergründliche I n 
nere  Asiens seine Menschenhorden gegen abend
ländisches Leben und Wesen gesandt, und  wie  
oft schon w ä r  da s  deutsch-germanische B l u t  w ie
der berufen, der tödlichen Gefahr  zu begegnen. 
Jetzt, im Feue r  der Schlacht, w ird  sein W il le  
wieder gewogen, w ird  sein Recht aus da s  Le

ben geprüft,  wird e rhärte t,  w a s  w ir  gedacht 
und geplant.  Auch von u n s  muß die neue  O rd
nun g  un te r  Kämpfen geschaffen werden wie 
immer,  w enn Gott  m it  der Menschheit ein 
Neues  vorhat.

Der  Tod unserer Helden bedeutet zunächst 
viel menschliches Leid, aber er reicht zugleich in 
eine höhere O rdnung  hinein.  S i e  starben nicht 
nach dem Gesetz ihrer  Leiblichkeit, sondern nach 
dem Gesetz der Gemeinschaft, — sie starben, d a 
m it  das  Volk lebe. E s  ist e tw as  Großes, daß

m it ten  in unserer Ze i t  dies über  a lles  Sicht
bare  hinausgehende Gebot noch Gült igkeit  hat. 
Hier gewinn t  da s  Ewige  Gestalt:  „ fü r  u n s “ . 
Nicht für mich und dich — f ü r  u n s .  D a s  ist 
mehr. W ir  haben kein Recht, das  Opfer  unserer 
Toten  u n s  a l s  einzelne zuzurechnen, sondern 
n u r  a ls  Glieder des Volkes, fü r  das  sie fielen. 
W i r  können daher  ihr Gedächtnis nicht besser 
ehren, a l s  indem w ir  fü r  da s  Volk, fü r  da s  sie 
starben, leben und geloben, nie  kleiner zu sein 
a l s  sie! W ilhelm  Feldner.

Der deutsche Winkelried S te in b ild w e rk  Don P ro s . f>. H osaeus ( $ i i |[ c § o f f m a n n ,  Z .)

Nun mutz Deutschland für u ns  stehn!
W anderer ,  steh!
Ich sage dir , wenn du dich heut abend zum Schlafen legst 
Und nicht nach den toten S o lda ten  frägst:
W er  starb, heut fü r  mich?
Und nicht den letzten Gedanken m ir  schenkst.
S on d e rn  an  deine F reuden  denkst,
D a n n  steh' ich auf  und lau f  zu d ir
Und küsse dich m it  meinem zerschossenen M unde
Und zeige d ir  meine b lutende Wunde,
D aß  du die ganze Nacht von m ir  träumst,
W enn  du das  versäumst.
D enn  ich und  alle, die w ir  h ie r  liegen,
S ta rb e n  für Deutschland in  Kämpfen und Siegen,
Und nu n  muß Deutschland unser gedenken und fü r  u n s  stehn, 
Sonst m ag und  w ird  Deutschland zugrunde gehn.
W andere r ,  geh! Heinrich Letsch.

Charkow zurückerobert
Eingeschlossene Sow jets vor der Vernichtung

S e t  S e g e ee e g rif f , in  d e «  die H eeresgruppe S ü d  »ach w -chen l-»gen  K äm pfen de« F e ind  über 
de» D »»e, zurückgeworfen ha t, w urde am 14. d». durch einen bedeutsamen E rfo lg  gekrönt. Nach 
«»gelange» H irten  K äm pfen haben  V erbände der W essen-##, von der L uftw affe  ta tk rä ftig  u n te r
stützt, die S ta d t  Charkow  in  um fassende« A ngriff von Norden und Osten zurückerobert. D ie  V er
luste d e . S e g n e te  a u  Menschen und  M a te r ia l  sind »och nicht zu übersehe».

. Mt* dem S t u r m  au f  W alki  am 6. ds. w a r  
""ch Charkow freigemacht. D e r  K am pf 

u m  Charkow begann am 10. ds. I n  tiefer 
- r ' auf  vereisten Feldwegen schnelle 

A bte ilungen nördlich an der S t a d t  vorbei. A ls  
der  eigentliche Angr if f auf  die S t a d t  begann, 
operierten diese Kräfte  bere i ts  tief  im  Rücken 
der Bolschewisten und hinderten  den Fe ind  am 
Heranfuhren  von Verstärkungen.

, I m  M orgengrauen  des 10. ds. griffen die 
Divis ionen des - - -Panzerkorps  die S t a d t  an, 
deren brennende Hochhäuser wie  Riesenfackeln 
durch die D äm m erung  leuchteten. I n  zwei 
großen S tu rm kolonnen  führten sie den Angris  
von Norden und Westen her. Die  Bolschewisten

verte id ig ten die zur Festung ausgebau te  S t a d t  
zäh und verbissen.

F ü r  das  E ind r inge n  in  die S t a d t  von W e
sten her w a r  ein Vorstoß entscheidend, der von 
einer  P ion ierkom pagnie  der W affen/#  in der 
Nacht zum 12. ds. durchgeführt wurde.  V is  zu 
dem mächtigen P an ze rg rab en  am  S ta d t r an d e  
w a re n  unsere P a n z e r  bereits  vorgedrungen.  
D o r t  schlug ihnen jedoch pausenlos  F e u e r  schwe
re r  Waffen  entgegen. Die  P a n z e r  konnten von 
dem tiefen G raben  behindert  und  dem feind
lichen Feuer  gesperrt, nicht weiter vorw är ts .  
I n  der Dunkelhei t t r a t  der Chef der P io n i e r 
kompagnie m i t  21 - - - M ä n n e r n  an, um  jenseits 
des G raben  einen Brückenkopf zu erkämpfen.

I m  heftigsten feindlichen Feuer  a rbeite ten sich 
die P io n ie r e  an  den P anzerg raben  heran  und 
sprangen h inein ,  obwohl ihnen im Schein der 
Leuchtkugeln unaufhörlich G ra n a ten  und M a 
schinengewehrgarben entgegenschlugen. I lm  die 
steile Böschung zu überw inden,  stiegen sich die 
- - - M ä n n e r  gegenseitig auf  die Schultern, b i l 
deten so eine lebende M a u e r  und gewannen die 
andere  Seite .  Trotz des feindlichen S pe rr feuers  
m i t  lau ten  „H u rra " -R u fen  vorwärtsst llrmend,  
d rangen  sie b is  an  die feindlichen Befes tigun
gen vor. roll ten sie m i t  H a ndgra na te n  und 
blanker Waffe  auf, entrissen den S o w je t s  meh
rere  Häuser und sicherten so den Brückenkopf. 
2 n  mühevoller A rbei t  sprengten sie die steilen 
W ände  des G rabens ,  der zwei S tu n d e n  später 
von den folgenden P a n z e rn  gla ttgewalz t wurde. 
S o  entstand die Bresche, durch ine der Angri ff 
w eiter vorgetragen werden konnte. Den ganzen 
T ag  über tobte der K am pf  zwischen den H ä u 
serreihen, um  Widerstandsnester und B a r r ik a 

den, um Bunker und  schwere Sowje tpanzer ,  
Langsam schlugen sich unsere Panzerverbände  
weiter zum S ta d t in n e r n  durch und nahmen 
dort  die V erb indung  m i t  den von Norden her 
vorstoßenden T ruppen  auf.

Inzwischen waren  über  die dre i nördlichen 
Haupts traßen weitere  - - -R eg im en te r  zum A n 
grif f angetre ten.  Von dieser S e i t e  a u s  bie tet 
d a s  aus Hügeln  liegende Charkow m it  seinen 
großen Betonhäusern  ein nahezu am erikan i
sches S tad tb i ld .  Der  K am pf  um  diese B e to n 
kästen w a r  hart .  R u r  a l s  R u in e n  kamen sie in 
unsere Hand. Die  am  weitesten östlich vo rd r in 
genden Abte ilungen unterbrachen zunächst die 
Rückzugsstraßen des Feindes  nach Tschugujew. 
Gleichzeitig d rangen  die Panze rg ren ad ie r -R eg i
m enter  von Nordwesten in  die Straßenschluch
ten ein  und gewannen an  Boden. Kurz  vor 
Erreichen des Platzes im  S ta d t in n e r n  gelang 
es den zum Äußersten entschlossenen Bolsche
wisten, eines der angreifenden B a ta i l lo n e  durch 
überraschenden S to ß  a u s  der östlichen Flanke 
he raus  anzugreifen.  Blitzschnell wandel te  sich 
der zügige Angri ff der G renad iere  in  e rbit te rte  
Abwehr. Der Fe ind  wußte, w as  auf  dem 
Spie le  stand, und setzte alle K rä f te  und W affen 
ein. D a s  B a ta i l l o n  gerie t in  Gefahr,  abgeschnit
ten zu werden. I n  diesem Augenblick durchstieß 
ein weiteres B a ta i l lo n ,  in  entschlossenem V o r
stoß weit  westlich ausholend,  die feindlichen 
Häuserstellungen und Bar r ikaden  und erreichte 
für  den Fe ind  vollkommen überraschend den 
Pla tz  vom Sü d e n  her. V on hier brachen einige 
P a n z e r  nach Norden durch und lösten ihre  be
d räng ten  K am eraden  a u s  der drohenden U m 
fassung. I m  gemeinsamen Angrif f  ge lang es 
dann,  dis in  die Flanke e ingedrungenen B o l 
schewisten vollkommen zu vernichten. D a m it  
w a r  der Pla tz  gewonnen und  die Schlüssel
stellung zum weiteren Vorgehen in  unserer 
Hand.

Auf ebenso erb it te r ten  Widers tand t ra fen  
weitere  E inhei ten  der nördlichen Stotzgruppe, 
die zunächst in  kühner Umfassung einen sowjeti
schen R eg im entskom m andeur  und  400 M a n n  
gefangennahmen.  S ie  stießen dann  am  11. ds. 
unter  Zusammenfassung des Feuers  alle r ver
fügbaren  schweren W affen  auf  den nächsten 
S ta d t t e i l  wei te r  zum L o p an -F lu ß  vor. S ä m t 
liche Flußkrücken w a ren  zerstört. Um den in  
der Nacht no tdürf t ig  hergestellten Brückensteg en t
spann sich am nächsten M org e n  ein e rb it te r te r  
Kampf.  Die  Bolschewisten schossen a u s  a llen 
Fensterhöhlen,  sie kämpften oft in  Z i v i l  um  
nach Eroberung  des Häuserblocks in  H inter-  
Kuben scheinbar h a rm lo s  beim Kartenspie l  zu 
sitzen. J ed e s  M i t te l  w a r  diesem Gegner recht. 
Aber sein Widers tand w urde  gebrochen und der 
Ü bergang am  12. ds. erzwungen. Die  einzelnen 
Stoßkeile  der nördlichen Kam pfgruppe  konnten 
sich schließlich vereinen und,  nach Osten a u s  der 
S t a d t  herausstoßend, dem weichenden Fe ind  die 
Rückzugslinien abschneiden.

Nach Ers tü rm ung  des großen P la tzes  in  der 
S ta d tm i t t e  stießen die Verbände  der Waffen--#  
weiter nach S ü d e n  vor.  Noch e inm al  entstand 
in  der Nähe des P a n z e r g ra b en s  eine schwierige 
Lage  fü r  die Angre ifer.  D a  die Nacht den wei
te ren Häuserkampf unmöglich machte und  die 
Bolschewisten im m er  stärker gegen die westliche 
Flanke der A ngr i f fs f ron t  drückten, igelte  sich 
die am  weitesten vorgedrungene S toßgruppe  
ein. A ls  der K om m andeur  dieser Abte i lung  e r
kannte, daß [eine K rä f te  nicht ausreichen w ü r 
den, die erreichten S te l lunge n  zu halten ,  zog er 
feine Troßfahrzeuge durch die  Bresche b is  in 
den P a n z erg ra b en  hinein  nach und  verte idigte  
während der Nacht m i t  seinen P an z e r m ä n n e r n  
und seinen T roßsahre rn  die  gewonnenen S t r aß e n  
und  Häuserblocks. I n  den frühen  M orge ns tun 
den brachen die P a n z e r  von neuem los und 
schlugen in  24stündigen ununterbrochenen 
K ämpfen den im m er  wieder aufflackernden 
Widers tand nieder.  D e r  zurückweichende Fe ind 
setzte sich am  14. ds. im  S ü d e n  der S t a d t  noch 
e inm al  fest. I n  e inem Traktorenwerk  und  a m  
B ahnhof  fand der K am pf  seinen b lu t igen  Höhe
punkt, b is  schließlich am  Abend die in  dem 
neuen erb it te r ten  R in g e n  zum Trüm m erfe ld  ge
wordene S t a d t  völlig in  unserer H and  war.
. . .  S o  fiel  Charkow. Doch w ährend  die - - -V e r 
bände am  15. ds. noch die versprengten Bolsche- 

zusammentr ieben ober rveiterstürmend in  
den W äld e rn  südöstlich der S t a d t  die Reste der 
geschlagenen S o w je t s  umschlossen, kroch die Be- 
volkerung a u s  ihren Verstecken hervor und er
fül lte die R u in e n  w ieder m it  neuem Leben.

Am 17. ds. gab das  Oberkommando der 
Wehrmacht a u s  dem F ü h re r -H au p tq u a r t ie r  be
kannt:

Die  südöstlich Charkow eingeschlossenen 
feindlichen K rä f te  wurden nach Abwehr meh
re re r  Ausbruchsversuche auf  engstem R a u m  zu
sammengedrängt.  S ie  gehen ihrer  Vernichtung 
entgegen.
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3 m  R a u m  von Bje lgorod d rang  unser A n 
grif f weiter nach Osten vor. Sta rke feindliche 
Gegenangri ffe  wurden abgeschlagen und dabei  
66 P a n z e r  abgeschossen. Kampsfl iegerverbände 
griffen zurückgehende Sowjetkolonnen und zur 
F r o n t  eilende Verstärkungen des Feindes  mit  
vernichtender Wirkung an.

3 n  den schweren Kämpfen am Ilmensee er, 
ziel ten unsere Truppen  gestern einen neuen Ab- 
wehrcrfolg. Die S o w je ts  ra nn ten  den ganzen 
T a g  über vergeblich gegen die deutsche F ro n t  
an. S ie  e r li tten  schwere b lutige  Verluste und 
verlo ren  vor unseren Ste l lungen  zahlreiche 
Panzer .

An den übrigen Abschnitten der Ostfront 
kam es n u r  zu Kämpfen von örtlicher Bedeu
tung.

Vom Südabschnit t der tunesischen F ro n t  
wird  lebhafte beiderseitige Arti ller ietä tigkeit 
gemeldet.

Die Luftwaffe  versenkte im M it te lmeer  ein 
Handelsschiff von 10.000 B R T .  Bei einem A n 
griff auf  ein feindliches Gelei t wurden drei 
T r a n s p o r te r  in  B ra n d  geworfen.

Einige leichte britische Bomber griffen in 
den gestrigen Abendstunden bei schlechter Eicht 
einen O r t  in  Westdeutschland an. Die  Bevölke
rung  hatte  Verluste. E in  feindliches Flugzeug 
wurde abgeschossen.

„Landgraf, werde hart!“
V o n  D r .  R o b e r t  L e y

Der  „Angrif f"  brachte einen Artikel 
von Reichsorganisationsle iter Dr.  L e y ,  
dem w ir  folgende Eedankengänge en t
nehmen:

Der zu einem geflügelten W ort  gewordene 
Ausspruch „Landgraf ,  werde h a r t ! "  a u s  W i l 
helm G erhard ts  „D er  Edelacker" mutz u n s  im 
mer d a ran  e r innern ,  datz in  dieser so harten  
Zei t  n u r  harte  Menschen den S ieg  err ingen 
können. 2 m  Weltkrieg 1917/18 sagten die M e n 
schen: „Macht ein Ende!"  S ie  streikten, sabo
t ie r ten  und desertierten. Heute, 1942 und 1943, 
ru f t die breite Masse des Volkes: „Jetzt erst 
recht v o rw ä r t s ! "  S i e  arbeiten,  schuften und 
kämpfen b is  zur  letzten P a t r o n s  und b is  zum 
letzten M an n .  D a s  Volk befiehlt den F ü h r e n 
den: „Landgraf ,  werde h a r t ! "

E s  ist natürlich sehr bedauerlich, datz durch 
die siegnotwendigen Matznahmen taufende 
Existenzen stillgelegt werden. W i r  begreifen, 
daß es wehe tut, eine im langen Lebenskampf 
gewonnene und gesicherte Existenz mit  einem 
Schlage vernichtet zu sehen. Aber diese Matz- 
nahmen sind notwendig.  2 m  Krieg  ist jeder 
Luxus  Bal last und h indert uns ,  alle Krä f te  für 
den harten  Kam pf einzusetzen. W enn  w ir  auf  
einige luxuriöse Dinge verzichten müssen, haben 
w ir  noch lange nicht jenen schrecklichen G rad  
von P r i m i t i v i t ä t  und A rm ut  erreicht, unter  
dem das  Sowje tvolk  nun  schon seit 27 2ah re n  
lebt. Auf 30 So w je tb ü rg e r  produzierte  die 
Sowjetwirtschaft im 2 a h r  n u r  ein Hemd, dafür  
aber unvorste llbare  M engen an Pa nze rn ,  
T a n ls ,  Kanonen ,  Flugzeugen usw. Aus. diesen 
Grad  der bolschewistischen V er lum pung  werden 
die Deutschen nie herabsinken. Se ien  w ir  u n s  
da rüber  klar, datz es diese b is  zur letzten G r a u 
samkeit und menschlichen E n t a r tu n g  gesteiger
ten M ethoden sind, die es dem Menlchenschläch- 
te r  S t a l i n  ermöglichen, Teilerfolge zu erzielen. 
W a s  wäre , wenn diese Teilerfolge zu einem 
Endersolg führen w ürde n?  D a n n  wäre  deine 
Existenz, die deiner Kinder  und Kindeskinder 
völlig vernichtet und nicht n u r  deine Existenz, 
sondern auch das  Leben deiner F a m i l ie  und 
deines Volkes. Deshalb :  „Landgraf ,  werde
h a r t ! "  Tue , w as  notwendig  ist, sofort und  to
ta l.  H ie r  hilft kein Auskämmen mehr, hier 
helfen n u r  ganze Matznahmen. V erl ie re  keine 
Zei t  m it  Überlegungen oder gar  m it  V e rfa h 
ren. D a s  Volk will  es und der F üh re r  be
fiehl t es.

3ch habe das  Gefühl,  a l s  ob die kriegs
bedingte R ein igungs-  und Fastenkur a llen O r 
ganisationen, In s t i tu t ione n ,  G liederungen und 
Verbänden von P a r t e i ,  S t a a t  und Wirtschaft 
außerordentlich gut  täte. E s  ist u n s  nicht leicht 
gewesen, an die deutschen F r a u e n  den Appell 
zu richten, u n s  jetzt mehr  a ls  b isher  in  der 
Arbeit  zur Sicherstellung der Rüstung und E r 
n äh ru n g  zu helfen. E s  haben schon vor dem 
Kriege M il l ionen schaffender F r a u e n  an  der 
Werkbank, im Geschäft und auf  dem Konto r  
gearbeitet , von den M il l ionen  F r au e n  in  der 
Landwirtschaft gar  nicht zu reden. All diese 
M il l ionen  A rbei te r innen und B äu e r in n en  ha 
ben ihre Pf licht  im Kriege vorbildlich erfüllt, 
und  ihr tapferes Verhalten  sollte jeder anderen 
F r a u  und jedem Mädchen verpflichtendes V o r
bild [ein. Die  wehrfähigen M ä n n e r  müssen das  
Gewehr t ragen,  dam it  w ir  Deutschen im Kampf 
die letzten B a ta i l lone  haben,  komme w a s  da 
wolle. D aher  müssen die F r a u e n  ihren Pla tz  
einnehmen, damit  unsere S o lda ten  immer die 
besten Waffen und die beste M u n i t io n  in  genü- 

ender M enge besitzen. Dieses eherne Mutz ge
arte t u n s :  „Landgra f,  werde h a r t ! "  Nutzen 

w i r  den E lan  der deutschen F r au e n  a us ,  dem 
F ü h r e r  und dem deutschen Volk im schwersten 
aller Kriege zu helfen. D a s  V o l k ' w i l l  es ,  
d a s  V o l k  g i b t  a l l e s ,  w a s  e s  b e s i t z t .  
A n  d e r  F ü h r u n g  l i e g t  e s  a l l e i n ,  
d i e s e  e i n m a l i g e  u n d  e i n z i g a r t i g e  
H i n g a b e  z u  n u t z e n  u n d  f ü r  d e n  S i e g  
d e r  R a t i o n  e i n z u s e t z e n .

B ei  dieser grandiosen Bereitschaft der N a 
tion  von hoch und niedrig, a rm  und reich, 
S t a d t  und Land  mutz alles  vermieden werden, 
w a s  irgendwie  — wie Dr.  Goebbels  sagt — 
„optisch" oder tatsächlich diese Bereitschaft stören 
könnte. E s  darf  heute n u r  siegwichtige Arbei
ten geben. Alles, w as  der Vergrötzerung unse
re s  P o te n t i a l s  dient,  darf  m an oder mutz man 
tun,  alles, w a s  ihm nicht dient, mutz m an  u n 
bedingt unterlassen,  auch wenn es sich dabei 
um kulturell bedeutsame Dinge  handelt . Die 
Lösung solcher Aufgaben mutz der Zeit  nach 
dem Siege vorbehalten bleiben.  W er  jetzt d a 
von redet oder sich d a fü r  einsetzt, ha t die Grütze 
und Schwere dieser Ze i t  nicht verstanden. D as  
unerbittliche und u n s  von 2uden,  Kapita li sten

und Bolschewisten a ls  unabänderlich aufgezwun- 
ene Schicksal gebietet u n s :  „Landgraf ,  werde 
a r t ! "  D a s  V o l k  w i l l  e s  u n d  d e r  F ü h 

r e r  b e f i e h l t  e s .  Die  deutsche N a t ion  ist 
wachgerüttelt worden.  S ta l i n g r a d  w a r  ein

S ig n a l !  Der Gegner kann sich daraus  verlassen, 
datz Deutschland wach erhalten  wird.  G e h o r 
c he n  w i r  d e m  i n n e r e n  B e f e h l ,  d e r  d a  
l a u t e t :  L a n d g r a f ,  b l e i b e  h a r t  —
b i s  z u m  S i e g !

und zerschossenem Leitwerk unm it te lba r  neben 
seinem Bezwinger in die See raste. D a s  Boot 
setzte daraufh in  in  unbeschädigtem Zustande 
seinen Marsch in  da s  Opera tionsgebie t fort.

Eroher italienischer U-Boot-Ersolg
Dem italienischen Wehrmachtsbericht vom 

15. ds. zufolge versenkte ein U-Boot unter  dem 
Befehl von K a p i tä n le u tn a n t  E ian f ran co  Eaz- 
zana  aus  M a i l a n d  im A tlantik  den englischen 
Transa t lan t ikdam pfe r  „Empretz of Canada", 
der mit  T ruppen  beladen war.  Die „Empretz »j 
C an a d a "  w a r  ein Fahrgastschiff v o n  21.517 
S8RT." S ie  entwickelte eine Geschwindigkeit von 
21 Knoten und besatz eine Länge von 191 M e
ter und eine Bre i te  von 23.7 Meter.

Die deutschen U-Voote bisher ungeschlagen
Die ü beraus  schweren Sorgen  wegen der 

tödlichen U-Boot-Eefahr ,  die angesichts der ste
tig steigenden Versenkungszisfern jetzt trotz al ler 
amtlichen Vertuschungsmanöver  nicht länger 
verschwiegen werden kann, kommen neuerdings  
wieder in  zwei Presse-Art ikeln zum Ausdruck, 
in denen der Ernst der Lage in ungeschminkter 
Weise gekennzcitnet wird. I n  einem illustrierten 
Bericht schildert „Jl lustra ted  London News" 
die Kampfkraft  der modernen deutschen U-Boote 
und mutz zugeben, datz b isher  keine entscheidend 
wirksame Eeaenwaffe  zur Bekämpfung dieser 
„tödlichen Gefahr für die A ll iierten" erfunden 
worden ist. Der  amerikanische M ar inem in is te r  
Knox habe die deutschen U-Boote a l s  „die grösste 
Gefahr"  bezeichnet, der sich die Alli ierten gegen- 
übersähen. Die „P h i la deph ia  D a i ly  N ews"  be
klagt sich ebenfalls  b i t te r  über die bisherigen 
Fehlschläge bei der U-Boot-Bekämpfung: „Es 
hat sich herausgestellt, datz unsere 175 Futz lan
gen ll -Voot-2äger  nicht fü r  T ransa t lan t ik fah r-  
ten brauchbar sind. F ü r  alle S t r a teg e n  ist die 
wirkliche Lösung der U m bau  von Handelsschif
fen in Flugzeugträger  und die A nw endung der 
Luftllberwachung im  Eeleitzugdienst. Einige 
M a r in e leu te  sind gegen diesen P l a n ,  und b i s 
her ist er noch nicht in größerem M aßstab  a u s 
probier t  worden. E s  mutz e tw as  geschehen, und 
zwar bald,  um dem Nazi-U-Bool-Krccg zu be
gegnen", ruf t da s  B l a t t  aus.  „Tatsache ist, datz 
die Nazi schneller U-Boote gebaut haben a ls  
w ir  glaubten  und selbst, wenn alle deutschen 
U-Boot-Werf ten und Fabriken durch Luf t
angri ffe zerstört würden,  gibt es noch genügend 
U-Boote, die bere it s  im Dienst stehen.

Aus dem Zeitgeschehen
^ -O b e rg ru p p e n fü h r e r  und G e n era l  der 

W a f f e n - ^  Dietrich erh ie lt  da s  Eichenlaub mit  
Schwertern. Der F ü h re r  verl ieh dem ^ - O b e r 
gru ppenführer  .und Genera l  der Waffen-1- Sepp 
D  i e t r r ch, K om m andeur  der ^ - P a n z e r g r e n a 
dier-Divis ion Leibstandar te  „Adolf H it le r"  
da s  Eichenlaub m it  Schwertern  zum R i t t e r 
kreuz des Eisernen Kreuzes  und sandte ihm fol
gendes Te legram m : „ 2 n  Ansehung 2 h rc s  im 
mer bewähr ten  Heldentums verle ihe ich 2hnen 
a ls  26. So lda ten  der deutschen Wehrmacht das  
Eichenlaub mit  Schwertern  zum Ritterkrem, des 
Eisernen Kreuzes, gez. Adolf Hit le r. "  "’s

Eenera lseldmarjchall  von M anste in  m it  dem 
Eichenlaub ausgezeichnet. Dem Eenera lfe ld -  
marschall Erich von M  a n st e i n, Oberbefehls 
haber  der Heeresgruppe, die den H auptans turm  
der sowjetischen Winterosfensive 1942/43 auszu 
ha l ten  hatte, wurde vom F ü h re r  das  Eichen
laub  zum Ritterkreuz  des Eisernen Kreuzes 
verliehen. Der  F ü h r e r  sandte ihm folgendes 
Te legram m : „ 2 n  dankbarer W ü rd ig u n g  2 h re s  
heldenhaften Einsatzes im K am pf fü r  die Z u 
kunft unseres Volkes verleihe ich 2 h n en  a ls  
209. S o ld a ten  der deutschen Wehrmacht das 
Eichenlaub zum Rit te rkreuz des Eisernen K re u 
zes. gez. Adolf Hit le r. "

Adlerschild des Deutschen Reiches für einen 
der größten Baum eis te r  der Gegenwart .  Der 
F ü h re r  verlieh Professor W ilhe lm  K r e i s  a ls  
einem der größten deutschen Baumeis te r der Ge
genw ar t  zu seinem 70. G ebur ts tag  am 17. ds. 
den Adlerschild des Deutschen Reiches. Reichs
minister Dr.  Goebbels  überreichte in Gegen
w ar t  von Reichsminister Spee r  dem 2 u b i l a r  
die ihm vom F ü h re r  verliehene hohe Auszeich
nung  und würdigte  dabei  die Verdienste des 
großen Meisters , dessen Schaffen alle Gebiete 
der Baukunst umfaßt,  und dem bedeutende bau 
meisterliche Ausgaben bei der Neugestaltung 
der Reichshauptstadt und a ls  E e n e ra lb a u ra t  für 
die Gestaltung deutscher Kriegssriedhöse bei der 
Schaffung der deutschen Heldenm äler  dieses 
Krieges übe r tragen  worden sind. V on Reiche- 
minister Dr.  Goebbels  und Reichsminister 
Spee r  wurde der 2 u b i l a r  durch Überreichung 
zweier Kunstwerke besonders geehrt. Reichs
minis ter Dr.  Frick übersandte Professor Doktor 
K re is  ein in  herzlichen W o r ten  gehal tenes 
Glückwunschschreiben.

Verwundetenabzeichen für bei Luf tangrif fen  
Verletzte. Der  F ü h re r  hat in  Anerkennung des 
tapferen V e rha l tens  der Eesamtbevölkerung bei 
L uf tangriffen  im Heimatkriegsgebiet bestimmt, 
datz da s  Verwundetenabzeichen für Verletzun
gen und Beschädigungen, die durch Ausw irkung  
feindlicher Luf tangrif fe  entstanden sind, an  alle 
deutschen M än n e r ,  F r au e n  und K inder  nach den 
gleichen Grundsätzen wie  für die im eigent
lichen Kriegsgebie t eingesetzten S o ld a te n  ver
liehen werden kann. Die  V erw undung  oder B e 
schädigung mutz durch ärztliche Bescheinigung 
nachgewiesen werden. 2 n  Luftschutzorten erster 
O rdnung  ist der Nachweis durch E in t ra g u n g  in 
d a s  Krankenbuch der Luftschutzrettungsstelle e r 
bracht. Verle ihuugsberechtigt für nicht W ehr-  
machtangeyörige ist der Reichsminister der L uf t
fahrt  und Oberbefehlshaber der Luftwaffe  bzw. 
die von ihm beauf tragten  S te llen .  Anträge  
sind an  die zuständigen Lustgaukommandos zu 
richten.

Heimtückische sowjetische Kampsesweise. E tw a
400 versprengte  Angehörige des inzwischen ver
nichteten 7. sowjetischen Eardekavaller iekorps,  
die im  Sü d e n  der Ostfront in  das  H in ter
gelände der deutschen F r o n t  eingedrungen w a 
ren,  versuchten kürzlich in  den Rücken der 
M iu s f r o n t  zu gelangen. A ls  sie sich einem

Unsere U-Boote stillosen weiter zu
W ie d e r  14 S c h if fe  m it  9 2 .0 0 0  BRT. v e r s e n k t

W ie das Oberkom m ando der W ehrm acht am  15. ds. in  e iner S onderm eldung  au s  dem 
F ü h re r-H au p tq u artie r bekanntgab, griffen unsere Unterseeboote an  der Ostküste S üdam erikas 
e inen stark gesicherten E eleitzug  an . S ieben  D am pfer m it 49.000 B R T . w urden oersenkt, ein w ei
te re r to rped iert, dessen S inken  wegen starker A bw ehr nicht beobachtet w erden konnte. Außerdem 
w urden w eitere sieben Schisse m it 43.000 B R T . in den übrigen  O perationsgeb ie ten  des A tlantik  
versenkt. D am it beendeten w ieder insgesam t 14 Schisse m it 92.000 B R T . ihre F a h r t  für E n g land  
aus dem G rund  des M eeres.

2 n  dieser fünften U-Boot-Sondermeldung 
des M o n a te s  M ärz  wird die Versenkung von 
sieben Schiffen vor  der südamerikanischen Küste 
e rw ähnt.  E ine  Gruppe deutscher Unterseeboote 
erfaßte dabei  einen sehr stark gesicherten E e le i t 
zug dicht unter  der Ostküste B ras i l iens .  Bei wol
kenverhangenem M ond  fielen mehrere Boote 
dieser Gruppe  über den Schiffsverband her und 
torpedierten in  wenigen  Nachtstunden acht 
Schiffe. Sofort  nach den ersten Torpedodetona
tionen setzte eine außergewöhnlich starke Abwehr 
ein. Durch Leuchtgranaten und Raketen w a r  das 
Opera t ionsgeb ie t  innerha lb  weniger Augen
blicke taghell beleuchtet. Den S icherungsfahr-  
zeugen — es waren  in  erster L in ie  Zerstörer 
und Korvetten — w ar  dadurch die Möglichkeit 
gegeben, ihre  Arti l le r ie - und  Maschinenwaffen 
voll einzusetzen. Gegen die im Schein der 
Leuchtgrana ten noch nicht erkannten Boote 
brachte der Gegner  gleichzeitig seine gesamten 
Ortungsmöglichkeiten zum Einsatz. Andere be
re i ts  getauchte Boote  w aren  nach hartnäckigen 
Horchverfolaungen stärkstens mehrstündigen 
Wasterbombenverfolgungen ausgesetzt.

W enn  dem Angri ff trotz dieser unte r Z u 
hilfenahme alle r A bw ehrm it te l  schlagartig ein 
setzenden Bekämpfung der Erfolg nicht versagt 
blieb,  da nn  ist da s  ein B ew eis  fü r den hohen

Kampfwil len  der Besatzungen und die Güte  
ih re r Boote. Die  Sicherungsfahrzeuge  konnten 
es nicht verhindern, daß a u s  dem Eeleitzug ein 
Passagierfrachter, zwei große Nachschubdampfei, 
ferner zwei m i t  K r iegsm ater ia l  vollbeladene 
T r a n s p o r te r  sowie ein tie fbeladener großer 
Tanker und ein D am pfer  versenkt wurden. D a s  
Schicksal eines weiteren torpedierten Schiffes 
konnte nicht beobachtet werden, weil  das  Boot 
von anlaufenden Zers törern unter  Wasser ge
drückt s tundenlang m it  Wasserbomben verfolgt 
wurde.

Reben den Erfolgen dieser einen Nacht fie
len in  den riesigen R äum en  des A tlantik  wei
tere sieben Schiffe mit  43.000 B R T .  den T o r 
pedos unserer U-Boote  zum Opfer. Hierbei 
handel te  es sich um vol lbeladene, schnellfahrende 
Schiffe, die zum T e i l  in  kleinen gesicherten 
Dampferpulken fuhren  oder a ls  Einzelfahre r 
gefaßt und nach o f tm als  langer  Verfolgung ver
senkt werden konnten.

E ines  unserer aus laufenden  U-Boote  wurde  
in der B iskaya  von einem mehrmotor igen b r i 
tischen Kampfflugzeug angegriffen.  Die Be
satzung des B ootes  hie lt sich m i t  ihren B o rd 
waffen den hartnäckig angre ifenden Verfolger 
vom Leibe und konnte ihn schließlich so schwer 
beschädigen, daß er m it  voll laufenden M otoren

Die  Ablösung geht in  S te l lung .  Diesseits des Hügels  liegen die Wohnbunker  der G re n a 
diere, auf  der anderen Se i te  sind ihre Kampfstände. F ü r  den Fe ind  unsichtbar und in  fast 
fr iedensmötziger O rdnung  vollzieht sich hier die Ablösung der P anzer jäger .

tP K .-A u fn a h m e: K riegsberich te r J ä g e r ,  Sch., Z .)
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S ic  gehen mit  den Deutschen. Die  Zivi lbevölkerung der geräumten Fron tdörfe r  südostwärts
es I lm ensees  verl ieß m it  den deutschen T ruppen  die Heimat,  um nicht erneut in  die Hände der 
iolschewisten zu fa llen . lPK .-A ufnahm e: K riegsberich ter B-ig-I, HH., Z I

.
v , :

Schwere S lr tiücric  rückt an.  Vorbei an  brennenden Fahrzeugen im  tunesischen K am pfraum
die F a h r t  in die vordersten Linien.
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Flußabschnit t näher ten ,  an dem un te r  Aussicht 
einzelner deutscher P io n ie re  S te l lungen  a u s 
gebaut  wurden,  schickten die Bolschewisten in 
deutsche Osfiz isrsuniformen eingekleidete R o t 
armisten in  Schlit ten voraus .  A ls  die deutschen 
P ion ie re  den vermeintlichen deutschen Offizie
ren die Ehrenbezeigung erwiesen, wurden sie 
von dem F a h re r  des Schli ttens  m it  der M a 
schinenpistole heimtückisch niedergeschossen. I n 
zwischen waren  die Angehörigen der rückwärti
gen Dienste a la rm ie r t  und durch den Schnee
sturm in Marsch gesetzt worden, um ein wei
teres V ordringen  der bolschewistischen K a v a l 
lerie zu verhindern. I m  V er lau f  des folgen
den, zwei Tage  währenden Kampfes  gegen den 
an Z ah l  und W affen  überlegenen Fe ind  beob
achteten die deutschen Verte idiger eines weiter 
f lu ß ab w är ts  gelegenen Dorfes auf  einer be
nachbarten Hllgelkuppe Sv Solda ten ,  die deutsche 
Ta rnanz üge  trugen. E in  stärkerer S p äh t ru p p  
wurde angesetzt, um m it  diesen K rä f ten  die 
F ü h lu n g  aufzunehmen und ihre I d e n t i t ä t  zu 
erkunden. A ls  sich der S p äh t ru p p  der Gruppe 
näherte, winkte einer der M ä n n e r  in deutscher 
T a rnun i fo rm ,  anscheinend ein Offizier, unsere 
So lda ten  heran und rief ihnen zu: „Nicht 
schießen, K am eraden!"  Auf 30 M ete r  E n t fe r 
nung aber drehte er sich plötzlich um  und rief 
sowjetische Kommandos,  Der deutsche S p ä h 
trupp wurde jetzt schlagartig a u s  verdeckter 
S te l lung  mit  Mafchincngewehrfeuer überschüt
tet, Unsere So lda ten ,  die n u r  m it  K a rab in e rn  
bewaffnet waren,  warfen sich sofort zu Boden 
und konnten glücklicherweise in den toten 
Winkel gelange». Hierbei schossen sie den ver
meintlichen deutschen Offizier nieder. Obwohl 
in  dem zweitägigen Kampf fast n u r  Versor
gungs truppen  ohne K am pferfahrung und ohne 
schwere In fan te r iew a f fen  eingesetzt waren,  füg
ten diese der 'sowjetischen Kampfgruppe,  die 
einige Pakgeschützc, G rana tw er fe r  und schwere 
Maschinengewehre mit  sich führte,  so schwere 
Verluste zu, daß sie den Rückzug nach Nord
osten an t ra t .  Ein ige  Tage  später wurde der 
Fe ind  von unseren So lda ten  gefaßt und  voll
kommen vernichtet,

E n g lan d  zahlt jeden P re is  fü r S o w jc th ilfe . 
„E ng land  ist davon überzeugt , daß es ohne die 
S ow je ts  nicht siegen kann und ist bereit, für 
die sowjetische Unterstützung jeden P r e i s ,  e in 
schließlich der zukünftigen Hegemonie Uber 
Europa  zu zahlen," Z u  dieser aufschlußreichen 
Feststellung ge langt in ih rer ,  jüngsten N um m er 
die bekannte englische Wöchenzeitung „New 
S ta te s m an  and Nation" ,  I m m e r  wieder haben 
die Londoner Po l i t iker  und ihre  Publizis ten 
sich bemüht,  die Richtigkeit der deutschen These 
in  Abrede zu stellen, daß zwischen Eroßbr i tan -

D ie Bolschewisten wollten landen. Vor einiger 
Zei t versuchten die Bolschewisten eine nächtliche 
L andung  m it  S tu rm boo ten  bei Noworossijsk, 
S o fo r t  wurden deutsche E inhei ten  a la rm ie r t ,  
die in  e rb it te r ten  Kämpfen den Fe ind  warfen, 
—  Deutsche Grenadiere,  die trotz heftigen feind
lichen Feuers  H au s  um  H a u s  stürmten,

(P K .-A u fn ah m e : K riegsberich te r S an g t, Sch., Z  I

Fesselballon w ird  fü r die A rtillcricbeobach- 
tu n g  eingesetzt. Um den Richtschützen der A r 
ti llerie  genaue Hinweise geben zu können sind 
bei den Abwehrkämpfen am Donez auch Fessel
ballone zur Beobachtung eingesetzt worden, — 
Der  Kabelw agen bring t  den B al lon  in die B e 
obachtungsstelle,
(P K .-A u fn ah m e : K riegsberich ter B a u e r-A Itv a te r , P B Z , ,  Z .)

nien und der S ow je tun ion  zu den sie b inden
den Ver trägen  ein geheimes Zusatzabkommen 
besteht, in  dem E ng lan d  die A usl ieferung 
E u r o p a s  an den Bolschewismus ausdrücklich a n 
erkennt und bescheinigt, „New E ta te s m a n  and 
N a tion" ,  deren M ita rb e i t e r  — wie m an weiß 
— Uber die besten und in timsten Beziehungen 
zur Dowingstreet verfügen, macht nunm ehr 
a llen diesen Ableugnungsversuchen ein radika
les Ende und spricht die Tatsache des britischen 
V erra tes  an  E u ro p a  unum w unden  aus.  Nicht 
n u r  für Deutschland und seine europäischen 
Verbündeten,  sondern auch für alle übrigen 
nichtenglischen Völker unseres K ontinen ts  ist 
dieses Eingeständnis  von doppelter Bedeutung, 
E s  enthüll t einersei ts  die ganze politische und 
militärische Ohnmacht, der sich die Kriegshetzer 
um Winston Churchill heute, im  vierten 
J a h r e  dieses R ingens ,  gegenüberstehen und be
inha l te t  praktisch außerdem die  völlige B ankro t t 
e rk lä rung der für den Ausbruch des gegenwär
tigen Weltkampfes  verantwor tl ichen englischen 
Führungsschicht, die den S t r e i t  um  Danzig  und 
den K orridor  dazu benutzte, um  die angebliche 
S tö r u n g  des europäischen Gleichgewichtes durch 
Deutschland m it  kriegerischen M i t te ln  wieder
herzustellen, Daß die F ü h ru n g  der Achsenmächte 
in E u ropa  von E n g l a n d  nicht verh indert wer
den konnte, sondern sich im Laufe der J ah r e  
n u r  noch mehr und mehr gefestigt hat , wird 
m an  heute auch in London nicht bestreiten wol
len, Um so erschreckender aber muß für die 
britischen Kriegs tre iber  angesichts ih re r immer 
bedrohlicher werdenden Lage  die Erkenntnis  
wirken, daß London heute selbst dazu bereit ist, 
n u r  um  des Überlebens willen fü r eine U n 
terstützung durch die Sow je tun ion  den P r e i s  
der zukünftigen Hegemonie M oskaus  in Europa  
zu bezahlen. D ies  also ist von den bekannten 
Großsprechereien, mit  denen die Londoner 
P lu tok ra ten  ehedem ihren „reizenden Krieg" 
gefeiert haben,  noch verbl ieben, E n g lan d s  
V e r ra t  an den Völkern unseres K on t inen ts  ist 
heute — „N ew s S ta t e s m a n  and N a t ion"  be
weist es, eine historisch erwiesene Tatsache, 
Deutschland und seine europäischen Verbünde
ten nehmen sie zur K enn tn is ,  Die  Heere des 
Abendlandes ,  die zur V erte id igung der „al ten 
W el t"  im Osten kämpfen, binden ihre  Helme 
fester und ihre  Heim atf ronten  verdoppeln ihre 
Anstrengungen zur E r r in g u n g  des to ta len  S i e 
ges, W ird  M oskau  geschlagen, dann  w ird  auch 
die S tunde  nicht mehr ferne sein da E uropa  
von denjenigen Rechenschaft verlangen wird, 
die ihm in  der S tu n d e  seiner höchsten Not nicht 
n u r  den Rücken kehrten, sondern die sich aus  
der europäischen Gemeinschaft dadurch ausge
schlossen haben,  daß sie verbrecherischerweise 
dazu bereit gewesen sind, um  ih re r eigenen E r 
ha l tung  willen das  Abendland an  den Bolsche
w ism u s  zu verkaufen,

Bolschewiftenfegen, W e r  die E u ropa  be
drohende bolschewistische Gefahr  auch heute noch 
nicht in ihrem ganzen Umfange erkannt haben 
sollte, der nehme einen kürzlich in  der „Kauener  
Ze i tu n g "  veröffentlichten Aufsatz zur Hand,  der 
auf  G rund  eines reichen statistischen M a te r i a l s  
über die „segensreiche" Wirksamkeit der sowjet- 
russischen Behörden  in L i tauen  aufschlußreiche 
Enthü l lungen  macht. Die  in diesem unglück
lichen Lande angewandten  Terrormethoden 
M oska us  können nachgerade a l s  ein klassisches 
Beispiel  der bolschewistischen „Wirtschaftspol i
tik" gewer tet werden, verstanden sie es doch 
durch ihre rohen Eingri ffe,  die geregelte 
litauische Volkswirtschaft in  Kürze zu zerschla
gen, Zuerst machte m an  sich an die „O rdnung"  
der W ährung ,  B ere i t s  am 21. November 1940 
wurde der Sow je t ru b e l  neben dem, im S o m 
mer 1940 noch zu 44.6 v, H, m it  Gold und  De
visen gedeckten L i t a s  zum gesetzlichen Z a h lu n g s 
mit te l  erklärt. Schon vier M o n a te  später setz
ten die M oskowiter  die litauische W äh ru n g  
außer  K urs ,  wobei ih r  V e rh ä l tn i s  zur russi
schen m i t  1 R ubel  gleich 0.90 L i ta s  festgelegt 
wurde.  Die  später erfolgte  Außerkurssetzung 
des L i ta s  machte rund  11 M il l ionen  L i ta s  zu 
Papierfetzen, E in  weitere r Schlag für die 
Volkswirtschaft w a r  die anbefohlene Abliefe
rung  alle r S t a a t s p a p i e re  an die S taa tsbank ,  
Dieser  nackte R a u b  enteignete  das  litauische 
Volksvermögen um  e tw a  500 M il l ione n  L i tas .  
Die  ba ld  da rau f  entschädigungslos  vorgenom
mene Beschlagnahme aller S p a re in la g e n  in  der 
Höhe von über 1000 L i ta s  entzog w eite rs  etwa 
42 M il l ionen  Spargroschen vor al lem Arbei
tern ,  Handwerkern  und kleinen Angestellten, 
Begreiflicherweise verabsäumte  m an auch nicht, 
den Pens ionsfonds  der litauischen B eam ten 
schaft zu „ liquid ie ren",  d. h, m i t  e inem Feder
strich in  die bolschewistische Staatskasse  zu 
überführen, H and in Hand m it  dieser T ä t ig 
keit auf  finanziellem Gebiete  wurde die „ N a
tiona l is ie rung  des Hausbesitzer" durchgefühlt. 
U nte r  diesem T i te l  machte sich der S t a a t  zum 
E igen tüm er  von rund 23.000 Baulichkeiten mit 
einer Nutzfläche von 3.1 M il l ionen  Hektar, 
d a ru n te r  14.000 Wohnhäuser m it  2.6 M il l ionen 
Hektar Grund,  E in  ähnliches Schicksal tr a f  die 
I n d u s t r ie  des L a n d e s ; ein Fün f te l  ih re r B e
triebe wurde in  sogenannten „ Indus tr ie -K om 
b ina ten"  zusammengefaßt. Der Riesen
wasserkopf der Sow jc tbürokra t ic  w a r  aber nicht 
imstande, m i t  der E r h a l tu n g  dieser Betriebe 
fer tigzuwerdca; ein furchtbares Durcheinander 
auf  diesem Gebiete w a r  die Folge dieses V e r 
sagens, Ähnlich erging cs dem Handel und 
dem Gewerbe,' ihre  größeren B etr iebe wurden 
„nat ional is ie r t" ,  die kleineren einfach stillgelegt. 
Diese Mißwirtschaft  hatte  zur  Folge, daß die 
Handelsumsätze im  M o n a te  von etwa 125 M i l 
lionen L i ta s  auf  die Hälf te  sanken. Diese n a 
t iona le  „ A ufbauarbe i t "  wurde von der bereits  
abgeschlossenen „Bodenreform" gekrönt. S i e  be
raub te  die verhaßten „G roßbauern"  um  rund 
600.000 Hektar, die an  über 72.000 Besitzlose 
und  an  staatliche Bet riebe verte i l t  wurden. Der 
Umstand,  daß viele Neusiedler weder über E r 
fahrungen auf  landwirtschaftlichem Gebiete 
noch Geldmittel,  Vieh und  G erä te  verfügten, 
ein Großte il  nicht e inm al  Wohnhäuser  zugewie
sen bekam, ist die Ursache, daß weite  Strecken 
guten Bodens  unbewirtschaftet blieben, w a s  
wiederum an  vielen O rten  zu einer Lebens- 
mit te lknappheit  führte.  S o  und nicht anders

sieht die F re ihe i t  aus ,  die der bolschewistische 
J dea ls ta a t  den „unterdrückten oder versklavten 
europäischen Völkern" zu bringen verspricht. 
D ie  Vorsehung beschütze u n s  vor der E r fü l 
lung dieses Versprechens, würde sie doch ganz 
E u ro p a  zur Hölle machen! v, Ps lüg l ,

Roosevelts K rieg  kostet täglich über 253 
M illionen  D olla r. D a s  USA.-K riegsproduk- 
t io n s am t  gab kürzlich bekannt, daß die K riegs
ausgaben  im F e b ru a r  einen neuen Höchststand 
m it  253.4 M il l ionen  Dolla r  im  T ag  erreicht 
haben.

E in  F iasko  Rooseveltfchcr G roßm äuligkeit.
Erhebliche S te ige rung  der Produktion  oder Be
schlagnahme der Fabriken  durch die Reg ierung  
ist die W ar n u n g ,  die D ona ld  Nelson an  Henry 
Fo rd  und zwei andere  Flugzeugbauer  gerichtet 
hat. S o  berichtete am 12. ds. der W ashingtoner  
Vertre te r  der Ze i tung  „Detro it  News" .  Die
säumigen Fabriken sind Wil low  R u n ,  in  der
Ford  im  letzten J a h r e  n u r  eine Handvoll  a n 
statt der angekündigten 500 v ie rm otorigen B o m 
ber herstellte, fe rner die Gurtitz W rig h t  Fabrik  
in  G olumbus und die Brewster C orpora t ion  in 
Newjersey und Long I s l a n d ,  Der bekannte
Truman-Ausschuß,  der diese Fabriken  ebenfalls  
untersucht hat , kommt demgegenüber zu der 
Feststellung, daß es sich weniger um schlechten 
Willen,  sondern um übert riebene Propheze iun 
gen handele, die jetzt, wo die vorausgesagten 
und in die W el t  h inausposaun ten  Z ah len  in  
keiner Weise erreicht werden,  na tu rgem äß  zu 
Ent täuschungen führ ten, fü r  die m an  jetzt einen 
Sllndenbock suche.

K urzberichte 
aus dem  H eim atgau

W ieder ein E ichcn laub trägcr a u s  den 
A lpcngaucn . Der Fü h re r  verl ieh am  6. ds, das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen K reu 
zes an Oberst J o h a n n  M i d i ,  K om m andeur  
einer Panzerg renad ier -Br igade ,  a l s  205. S o l 
daten der Deutschen Wehrmacht, Oberst Mickl 
wurde bereit s  am 13. November 1941 a ls  
Kom m andeur  eines P anz erg re nad ie r-R e g im en
tes fü r  seine entschlossene F ü h ru n g  und  sein 
tapfe res  Verha l ten  während der Kämpfe  um 
Tobruk mit  dem Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes  ausgezeichnet. S e in e r  Ta tkraf t  w a r  
es d am a ls  zu danken, daß der Versuch der 
E ngländer ,  die B e lage rung  der Festung zu 
sprengen, miß lang.  Jetzt steht Oberst Mickl a ls  

> K om m andeur einer P an zerg renad ier-B r igade  
an der Ostfront, Auch h ie r  ha t  er sich immer 
wieder durch seine unerschütterliche Ruhe,  sein 
blitzartiges Erfassen der Lage und sein D ra u f 
gänger tum  hervorragend bewähr t.  Besonders  
zeichnete er sich bei den schweren Abwehrkämp
fen im R a u m  von Rschew Ende Dezember 1942 
und Anfang J ä n n e r  1943 aus.  W iederholt  
meisterte er die kritische Lage dadurch, daß er 
selbst in  die vordersten Lin ien  eilte und die 
F ü h ru n g  der im  B rennpunkt  stehenden E i n 
heiten übernahm. Dadurch ha t  er entscheidend 
dazu beigetragen, daß die wochenlangen V e r 
suche der Bolschewisten, ungeachtet alle r V e r 
luste in  jenem heiß umkämpften Abschnitt die 
deutsche A bwehrfront  zu durchbrechen, scheiter
ten, Oberst J o h a n n  Mickl wurde am  18. A pr i l  
1893 '  a l s  S o h n  des L an d w ir te s  M a t t h i a s  
Mickl in  Ze l t ing  (K re is  R adkersburg  in  Un- 
tersteiermark) geboren. Nach dem Besuch der 
Theresianischen M il i tä rakadem ie  in  Wiener-  
Neustadt wurde er im  August 1914 a l s  Leut
n a n t  in  da s  Erenzfchutzregiment 1 eingestellt. 
E r  machte den ersten Weltkrieg, in  dem er 
fünfmal  verwundet  wurde,  a l s  Zug- und  K om 
pagnie führer  mit . V on 1920 ab stand er l ä n 
gere Zei t  im R adfah rba ta i l lon  5 des ehem ali
gen österreichischen Bundesheeres ,  1938 wurde  
er a ls  Obers t leu tnan t  in  da s  großdeutsche Heer 
übernommen und  zum K om m andeur  der P a n 
zerabteilung 42 e rnann t ,  1940 wurde er zum 
Oberst befördert und  im  M ärz  1942 zum K om 
m andeur  einer Panze rg ren ad ie r -B r ig ad e  e r 
nann t .

Lenz E ra b n e r  gestorben. Eauhaupts te ll en- 
le iter Lenz E r a b n e r ,  der schon in  der ille
ga len  Zei t  in  jeder Beziehung seinen M a n n  
gestellt hatte  und  der seit dem Umbruch mit  
einem w ahren  A rb e i t s sa n a t i s m u s  im Gau- 
Presseamt N iederdonau seinen Dienst versah, 
ist S a m s ta g  den 13. M ärz  nach langem  schwe
rem Leiden im  52. L ebensjahr  gestorben. M i t  
ihm verl ie r t  die P a r t e i  wieder  einen ih re r  a ll 
zeit Getreuen und da s  Gauprssseamt Nieder
donau einen unermüdlichen, b is  zur  Selbst
aufopfe rung pflichtbewußten M ita rb e i te r ,  Aber 
auch da s  deutsche Schrif ttum muß d a s  Ableben 
eines sprachlich hochkultivierten, gedanklich t ie 
fen Lyrikers und  ebensolchen D ram at ike rs  be
klagen, Lenz E r a b n e r  ha t  von seinen dichte
rischen Arbeiten  zwar nie  viel  gesprochen, aber 
die drei seiner Gedichtbücher, denen er —  be
scheiden wie er n u n  e inm al  w a r  — keinen be
sonderen T i te l  gab, und sein D r a m a  „D ieb
stahl" bewiesen der Öffentlichkeit, daß h ie r  eine 
allumfassende dichterische Persönlichkeit werkte. 
N u r  sein engster Freundeskre is  ha t  den ganzen 
reichen U mfang seines künstlerischen Schaffens 
gekannt. Neben dem „Diebstahl" liegen noch 
die D ram e n  „Gelb",  „ B a r r a b a s " ,  fe iner  ein 
heiteres, im  S t i l e  Nestroys gehaltenes S p ie l  
„Zufa ll ,  Glück und  Liebe", d a s  dramatische 
Heldengedicht „Weltgericht" und eine Essay- 
S a m m lu n g  a l s  abgeschlossene Arbeiten vor. 
D ie  letzten Lebenstage dieses im m er n u r  an  a n 
dere denkenden Nationalsozialis ten erhellten 
noch die eben fertiggestellten I l lu s t ra t ionen  
zum „Kle inen Weltgericht".  E s  ist gleichgül
tig, ob m an Lenz E r a b n e r  a l s  Menschen, a ls  
nationalsozialistischen K äm pfer  oder a ls  den 
Eauhaupts te l lcn le i te r  betrachtet, denn jeder die
ser Blickpunkte zeigt einen ehrlichen, ziel
bewußten, liebenswerten  M a n n ,  dessen A b
leben alle, die ihn kannten, aufrichtig be
t raue rn ,  Die  Beisetzung unseres Pa r te igenos 
sen E r a b n e r  erfolgte am 18. ds, auf  dem Möd- 
l inge r  Friedhof,

K a r l  Schönhcrr gestorben. K a r l  Schönherr, 
einer der bekanntesten Dichter der Donau- und 
Alpengaue,  ist n u r  wenige Wochen nach Voll
endung seines 76. L ebensjahres  am 15. ds, in 
W ien  gestorben, K a r l  Schönherr wurde  am 24 
F e b ru a r  1867 in  Axams in  T i ro l  a ls  Sohn  
eines Lehre rs  geboren und lernte, da seine 
E l te rn  früh  verstorben, schon in der Jugend  
Not und A rm u t  kennen. E r  verdingte  sich a ls  
H uterbub und studierte später Medizin, Se in  
erstes Werk w a r  das  Büchlein „T iro le r  Ge
schichten" a u s  den Bergen seiner Heimat,  Schön
herr  konnte sich in  den A nfangs jah ren  seines 
dichterischen Schaffens dem Zeitgeschmack des 
N a t u r a l i s m u s  nicht ganz entziehen, wobei er 
duftere P rob lem e  wie „ D a s  Narrenspiel des 
Lebens",  „Der Armendoktor" und „Der W eib s 
teufel" behandelte. Schließlich siegte aber doch 
siin ursprüngliches Heimatgefllhl,  dem die 
Tragikomödie „E rde"  ih r  Entstehen verdankt. 
F ü r  dieses Werk wurde der Dichter m it  dem 
Sch i l le r-Pre is  bedacht. Z u  den bekanntesten 
Werken des Dichters zählen weiter „G laube  
und  H e im a t '*  „Volk in  Not" , „Der J u d a s  von 
T i ro l "  und das  im J a h r e  1937 ausgeführte 
S? S a ®ne weht". S e in  „ J u d a s  von
T i ro l  der 1897 entstand, wurde nach einer 
Neufassung erst im  J a h r e  1927 aufgeführt,  

Z en tra lste lle  „K inderlose E hen". D a s  Raf- 
fenpolitische Amt, B au le i tu n g  Niederdonau,  
te il t m i t :  D a  ständig bei u n s  A nfragen und 
Anmeldungen  für die Zentralstel le „Kinderlose 
Ehen einlaufen, teilen w ir  mit,  daß diese 
beim Hauptgesundhei tsam t des Reichsgaues 
N iederdonau eingerichtet ist und von Herrn 
M ed . -R a t  Dr.  H a m m i n g e r  geleitet wird, 
Anmeldungen zur Untersuchung erfolgen am 
zweckmäßigsten schriftlich.

O hne Abzeichen um 32 P ro zen t m ehr a ls  im 
V o rjah r. Trotzdem die 6. Reichsstraßensamm- 
lung des K riegs -W H W , 1942/43 am 6. und 7. 
M a tz  ohne Abzeichen durchgeführt wurde,  be
t rä g t  da s  überraschende Gesamtergebnis  im  
G a u  Niederdonau R M .  1,059.116.39; die Durch
schnittsleistung pro Kopf be trägt Rpf,  60.32. 
D a  da s  Ergebnis  der gleichen S a m m lu n g  bei 
e inem Kopfdurchschnitt von Rpf, 46.53 Reichs
mark 816.946.73 aufwies,  ergib t sich die erfreu
liche S te ige rung  von 32 Prozent,  D a s  dies
malige  Höchstmaß erzielte der K re i s  Waidhofen 
a, d, T h a y a  mit  einer Kopfquote  von Reichs
pfennig  123.17 a u s  R M .  58.000,— (V orjah r  
Rpf,  28,11 und R M ,  13.237.59). I h m  folgen 
Korneuburg  m it  Rpf,  78.18 und R M ,  32.535.54 
(V o r jah r  Rpf,  47.11 und  R M ,  19.604.81), 
Z n a im  m it  Rpf,  69,81 und R M ,  58,799,14 (V or
jah r  Rpf,  50.13 und R M ,  42.224.53) S t  P ö l 
ten m it  Rpf,  64,40 und R M ,  86,100,—  (V or jah r

B is  zu den K n ien  im eisigen W asser w atend,
sind die deutschen S o lda te n  auf  dem Weg,

lP K .-A u fn a h m e: K riegsberich te r F -n sk - , 5 5 . ,  3 .)

A u s der großen Eeleitzugfchlacht im A tla n 
tik. D a s  U-Boot ist aufgetaucht und beim 
Näherkommen wird  ein brennendes  Tanker-  
wrack ausgemacht,

lP K ,.A u fn a h m e : K rie g sm a rin e , HH,, 3 . )
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Rpf,  58.48 und R M .  78.185.17), T u l ln  m it  R M .  19.500.— (im V o r jah r  R M .  133.436.71 be-
Rps. 60.62 und R M .  30.450.— (V orjah r  Reichs- ziehungsweise R M .  18.014.96). S o  wurde das
Pfennig  43.99 und R M .  22.095.57). Ganz be- R esu l ta t  des 6. und 7. M ärz  ein neuerliches
sonders aktiv hat sich wieder der Kre is  B r ü n n  stolzes Bekenntnis zur Reichsidee: ob jung oder
m it  R M .  156.000.— gezeigt und J g l a u  m it  alt ,  T a lbaue r ,  Bergler  oder Fabrikarbeiter ,  alle

Bewohner des (Baues raff ten sich in  den w eni
gen S tu n d e n  der S a m m lu n g  zu einer Leistung 
auf, die n iem a ls  durch Anordnungen und (Be
sehe, sondern einzig und al lein durch die 
Sprache des Herzens bestimmt werden kann.

Kriegseinsatz der Hitlerjugend
Einblick in die Arbeit des HI.-Gebietcs Nicderdonau

Auf einer von Eeb ie ts füh rung  und (Bau- 
preffeamt N iederdonau gemeinsam veransta l
teten Pressekonferenz gaben  der K.-Eebietsfüh- 
rer K r a c k e i - S e m l e r  und seine M ita rb e i 
t e r  der W iener  Presse Einblick in die augen
blicklich vordringlichsten Aufgaben der H J . -  
F ü h r u n g  in  Niederdonau. Über Erziehung A r
beit und Einsatz der M äd e l  spra iP  die Eebie ts - 
mädelführerin  Hilde E r n  st H o f e  r.

Über der gesamten Arbe i t  der H it le rjugend 
steht gegenwärtig  die B ew ä h ru n g  im K r ie gs 
einsatz. Die  erweiterte Kinderlandperschickung 
und der Landdienst sind die beiden großen Auf
gabengebiete, die der H it le r jugend Nieder- 
donaus ,  dem vorwiegend ländlichen Charakter  
des (Baues entsprechend, in besonderem Maße 
nahel iegen. Obers tammfuhre r H a s e l r i e d e r  
sprach über die vie lfä lt ige  Arbeit,  die N ieder
donau a ls  Aufnahmegau fü r  die K inder  a u s  den 
luf tgefährdeten (Bedielen Schleswig-Holsteins 
zu leisten hat . B et reuer in  dieser norddeutschen 
J u n g e n  und M äd e l  ist die KLV.-Dienststelle 
des HJ.-G ebie tes  Niederdonau .  I n  (Baststätten, 
Hotels  und Landsitzen der landschaftlich schön
sten Gegenden des G aues  wurden die K l P.-  
Lager  eingerichtet. M eh r  a l s  20.000 J u g e n d 
liche erleben jährlich in  den Lagern , jeweils  in 
kleineren Gruppen zusammengefaßt und in U n 
terricht und Freizeit  von einer Lehrkraf t und 
HJ. -FUhrern  bzw. V D M .-F ü h re r in n e n  betreut, 
die Schönheit des deutschen Südens .

Der Landdienst der Hit le r jugend sieht, wie 
B an n f ü h re r  E r a h n  ausführte ,  sein wesent
liches Ziel in  der Vorbere i tung  eines jungen,  
gesunden N eub au e rn iu m s  da s  in dem von 
deutschen W affen  erkämpften Osten die V e r 
pflichtung fü r  die deutsche Zukunft übernehmen 
soll. Gerade  N iederdonau w ird  neben anderen 
deutschen Gauen  in erster L in ie  m it  berufen 
sein, den Nachwuchs fü r  dieses N eubauern tum  
zu stellen. Die  J u n g e n  und M äd e l  des H J . -  
Landdiens tes gehen einem sinnvoll aufgebauten 
Berussweg nach, auf  dem sie von bewähr ten  
Landdienstfl lhrern —  vielfach sind es kriegs
versehrte H J . -F ü h re r  — geleitet werden. 200 
J u n g e n  und 300 M äde l  sind in diesem J a h r  in 
den 25 Lagern  des G au es  untergebracht. Die 
Berufsnachwuchslenkung der Hit le r jugend weist 
M äd e l  und J u n g e n  a u s  den ländlichen Gebie
ten, aber auch geeignete junge Menschen der 
S t a d t  auf  die zukunftsreichen Möglichkeiten 
hin,  die ihnen nach den A usb i ldungs jah ren  in 
nerha lb  des Landdienstes  offenstehen.

Die Arbeitsgebiete „Kriegseinsatz" und 
„Verpflichtung der Jug en d " ,  die von Bannfllh- 
re r  H a g e n  und Obers tammführe r E o l l n e r  
e r läu te r t  wurden,  stellen an die gesamte H it le r 
jugend die gleichen verpflichtenden F o rd eru n 
gen. Alle heranipachsenden J u n g e n  und M ä 
del leisten ihren Kriegsdienst an  jeder Ste lle , 
wo sie helfen und nützen können, sei es etwa 
bei der Ern te ,  bei Sammelakt ionen,  im kultu
rellen oder im  propagandistischen Einsatz. Die 
A rbeit  im Osten n im m t einen besonders weiten 
R a u m  ein. F ü r  die älteren J u n g e n  steht an 
erster S te lle  die Wehiert llchtigung,  die eine in 
tensive körperliche, charakterliche und w e lt
anschauliche Dordere itung aus den Dienst in  
der Wehrmacht in  sich schließt. Der  T a g  der 
„Verpflichtung der Jugend" ,  der F e ie r  der B e 
wegung für alle 14jährigen J u n g e n  und M ä 
del, durch die die Vie rzehnjähr igen  vom J u n g 
volk und J ungm äde lbund  in die größere G e
meinschaft der H it le r jugend übergelei tet  wer-

„ J u n g e s  E u r o p a “. Diese Filmschau der H i t 
lerjugend gibt  E l te rn  und Erziehern einen E i n 
blick in die E r lebn isw e l t  ih re r J u n g e n  und 
M ä d e l  und  zeigt in  eindrucksvoller Weise, daß 
auch die J u g e n d  im  R ahm en  der to ta len  Krieg
führung  wesentliche Aufgaben in  der Heimat 
erfüllt. —  Die Besten der R eichsbahn-Jung- 
helser der H i t le r - Jugend  dürfen  zur Belohnung 
eine Versuchsfahrt au f  der Maschine mitmachen. 
H ier  zwischen T ender und Dampfkessel werden 
auch sie e inm al  stehen, um  T ruppen  und M u 
n i t ion  an  die F r o n t  zu rollen.

lP resse-H offm ann, Z a n d e r-M g .)

den, wird  in  erster L in ie  von der Bewegung, 
danach aber auch vom E l te rn h au s ,  K a m era 
den- und Freundeskreis  feierlich begangen. Die 
vers tändnisvolle  V erb indung  m it  den El te rn  
der Jugendlichen ist fü r  jede A rbei t  der H J .  
eine der wichtigsten Voraussetzungen. Der  „Tag 
der Verpflichtung" ist besonders geeignet, diese 
V erbindung zu fördern und zu vertiefen.

F ü r  die M äd e l  des B D M .  steht neben der 
Veransta l tung  von Feierstunden,  Hilfe in L a 
zaret ten und der kulturel l und gesundheitlich- 
sportlich ausgerichteten Arbeit zuoberst die 
F o rderung :  höchster Berufseinsatz. E ine  sinn
volle, der E ignung  des M äde ls  entsprechende 
B e r u fs au s b i ld u n g  soll zur vollen Krästeentfa l-  
tung  führen,  wie Eeb ie tsm äde lfüh re r in  E r n s t -  
H o f e r  betonte. Pfl icht eines jeden M äd e ls  
ist da rüber  h in au s  die hauswirtschaftliche E r 
tüchtigung, die m it  vorbere itend ist fü r  die 
größte E r fü l lung :  K am erad in  des M an n es ,  
F r a u  und M u t t e r  zu sein. W ie  fü r  die J u n 
gen, so stehen auch fü r  die M äd e l  des G aues  
N iederdonau die landwirtschaftlichen Berufe  
an  besonders wichtiger Stelle. Entscheidend ist, 
daß jedes M äd e l  da s  große Ziel ,  da s  ihm ge
steckt ist, vor Augen behält , „denn w ir  müssen 
im m er bedenken, daß es von der Gesundheit 
und Leistungsfähigkeit und  Herzenskraft unserer 
F r au e n  und  M ü t t e r  abhängt ,  ob Deutschland 
d a s  ewige Reich bleiben wird ,  von dem w ir  
sprechen“ .

E in e r  der wichtigsten Grundpfe i le r  fü r  das  
aufbauende Schaffen der Hil te r jugend ist, nach 
Eebie ts fl lh re r K r a c k e r - S c m l e r s  A usfüh
rungen,  die sorgfältige F l lh ie rausb i ldung .  E s  
ist begreiflich, daß diese Ausgabe nicht leicht zu 
erfül len ist, da a u s  der an M itg l iedern  vor gar  
nicht langer  Z e i t  noch ve rhä l tn ism äß ig  ge r in 
gen Jugendbew egung  in  wenigen  J a h r e n  die 
umfassende O rgan isa t ion  der H it le r jugend 
wurde.  Der  Krieg  ha t  die Forderungen  noch 
höher gestellt. J e d e r  H it le r jugendführer  und 
jede B D M .-F l lh re r in  aber wird sich der v e ra n t 
w ortungsvol len  Aufgabe im m er bewußt sein. 
„ E s  i s t , verpflichtend und ehrend, in  dieser

großen Z e i t  mithelfen zu dürfen, das  Geschlecht 
von morgen heranzuziehen.“

Die Jugend und der deutsche Osten
Am 10. ds. sprach die B D M .-B eau f t r ag te  

für den Distrikt Lemberg, Bannm ädelf l lh rer in  
Ulla M o s e r ,  über  ihre Aufgaben vor den 
F ü h re rn  und F ü h re r in n e n  des H J . -S ta n d o r te s  
Amstetten. I n  einem kurzen geschichtlichen 
Überblick begründete  sie unseren ewigen A n 
spruch auf  den Osten und zeigte die Art , in  der 
die deutsche J u g en d  versucht, e inm al  die Arbeit  
Augusts des S tarken  und Josef  des Zweiten 
fortzusetzen und sich zum anderen  voll in  das  
gegenwärt ige Geschehen mit  Ta tk raf t  und B e
geisterung einzureihen.  Vie le  deutsche Menschen 
wurden f rüher  im  Osten angesiedelt. Diese 
Menschen, die b lu tsm äß ig  deutsch sind, wieder 
dem Deutschtum zu gewinnen,  ist eine der größ
ten Verpflichtungen unserer Zeit.  Der junge 
M a n n  schafft m i t  der Waffe  in  der H and die 
Voraussetzung zu dieser großen Aufgabe  und 
die besten deutschen M äd e l  widmen sich mit  
Ei fe r  dieser Sicherung des Volkstums.  Die 
Hit le r jugend schickt laufend F ü h r e r  und F ü h 
rer innen zu kurzfristigem Einsatz von 6 b is  8 
Wochen nach dem Osten. D or t  kümmern sie sich 
in  erster L in ie  um  die deutsche J ugend .  I h r  
Einsatz ist sehr mannigfach. S i e  ersassen die J u 
gend, errichten Schulen, geben Unterricht, le i
sten erste Hilfe, helfen in  F a m il ie n ,  m it  einem 
W ort ,  sie stehen m i t  beiden Füßen m it ten  in 
der großen Aufbauarbe i t .  Selbstverständlich 
kann sich jedes geeignete M äd e l  zu einem l a n g 
fristigen Einsatz von 1 bis  2 J a h r e n  melden. 
S ie  können a l s  Schu lhelferinnen,  Landdienst- 
fl lhrerinnen und Lagerfl lh re rinnen eingesetzt 
werden. Ab 16 J a h r e n  ist fü r  M ä d e l  ein sechs
mona t ige r  Einsatz möglich, der a l s  Pf lich tjahr  
gerechnet wird.  F ü r  Verpflegung und  Unte r
kunft ist gesorgt, außerdem erha l ten  die M äd e l  
ein Taschengeld. Nähere  Auskünf te  über den 
Osteinsatz erte i l t  die B annf l lh rung  der H i t le r 
jugend, Amstetten, Schloß Edla.

Nachrichten
aus W aidhofen a .d .M b s  und Umgebung
STADT WAIDHOFEN A. D. YBBS

Heldentod. W ieder  haben zwei junge  Söhne  
unserer S t a d t  im  K am pf  gegen den Bolschewis
m us  ih r  Leben hingegeben:  Am 27. Feber  starb 
im  Leningrad-Abschnitt L eu tn a n t  Richard 
E r i e ß e r ,  T r ä g e r  des Deutschen Kreuzes  in 
Eold ,  I n h a b e r  des Eisernen Kreuzes  1. und 2. 
Klasse, des Sturmabzeichens, des si lbernen V e r 
wundetenabzeichens und  der Ostmedaille, im 27. 
Lebensjahre  den Heldentod.  L e u tn a n t  Erießer , 
der vor der B eförderung zum O be r le u tnan t  
stand, ist ein S o h n  des erst kürzlich verstorbenen 
ehem. Vizebürgermeisters  unserer S t a d t  Ste fan  
Er ießer .  —  Am 8. Feber  fiel an der Ostfront 
der S o h n  des S A . -S tu r m fü h re r s  P g .  Vinzenz 
Fü rnw eger ,  Unterscharführer der Leibstandarte 
f f  Adolf Hit le r  B ru n o  F ü r n w e g e r ,  I n 
h aber  des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, des J n -  
fante r ie -S tu rmabzeichcns  und  des Verwunde
tenabzeichens. E r  stand im  21. Lebensjahre.  
Schwer empfinden w i r  den Verlust unserer B e 
sten; doch ih r  Opfertod fü r  die Freihe i t  der R a 
t ion  läß t  sie u n s  im m erw ährende  M a h n u n g  
und  Verpflichtung sein!

Verm iß t .  W ie  w i r  erfahren, ist Leu tna n t  
W a l te r  I  n  f ü h r  von einem Feindslug  in  
N ordafr ika  nicht zurückgekehrt. Der  im  M a r in e 
einsatz • stehende Matrosengesreite  F ranz  
M a n d l  w ird  seit dem 19. Feber  a l s  vermiß t 
gemeldet.

Richtigstellung. W ie  w i r  in  unserer letzten 
Folge berichteten, ist in  den schweren A bw ehr
kämpfen an der Ostfront der Gefreite  J o h a n n  
S i c h l e r  gefallen. E r  ist der Gatte  der U n 
te r  der Leithen wohnenden F r a u  Karol ine  
Sichler.

G eburt.  Am 13. ds. wurde die G a t t in  des 
Angestellten der A lp inen  Montangescllschaft 
Anton  Pollak, F r a u  H ildegard  P  o l l a  k, Eisen
erz, H a n s -v o n -d e r -S a n n -S t ra ß e  83, von einem 
Mädchen entbunden,  da s  den N am en  G e r 
t r a u d  erhielt.

S i lb e rn e  Hochzeit. Am S o n n ta g  den 14. ds. 
feierte H err  J o h a n n  H o l z e r ,  Gastw ir t,  mit  
seiner G a t t in  M a r i a  das  Fest der Silberhoch
zeit. Herzlichen Glückwunsch!

M itg l iederversam m lung  der N S D A P . - O r t s -  
gruppe  W aidhofcn -S tad t .  Mit twoch den 17. ds. 
wurde im S a a l e  der F i lm bühne  die d iesm onat-  
liche M itg l iederversam m lung  der O rtsg ruppe  
W aidho fen -S ta d t  abgehalten. O r ts g ru p p e n le i 
ter Bürgermeis te r  P g .  Z i n n e r  sprach zuerst 
über die alle interessierenden Tagesfragcn ,  so

den to ta len Kriegseinsatz, und  betonte hiebei, 
daß die Wünsche der Aufgerufenen,  sofern sie 
vor den a lles  verpflichtenden In te ressen  des 
Volksganzen bestehen können, weitgehend berück
sichtigt werden. Auch Geschäfte w ürden n u r  
d ann  geschlossen, w enn dam it  wirklich N en n en s 
wertes  gewonnen werde. B ei  einer Betrachtung 
der Kriegslage  hob er die glückliche W endung  
hervor, die unser  Schicksalskampf gegen den 
Bolschewismus m i t  der Rückeroberung von 
Charkow genommen h a t  und die u n s  die Ge
wißheit  des Endsieges gibt. Auf seine D a r 
legungen folgte die V orfüh rung  eines K urz 
filmes über Waidhofen,  der vor  vie len J a h r e n  
a l s  W erbef ilm  fü r  unser  Städtchen gedreht 
worden w a r  und  einige schöne B ilder ,  beson
ders  von den P a r t i e n  an  der P b b s  zeigte. Z um  
Schulungsthema „K am pf  a l s  natü rl iches  Le
bensgesetz" sprach P g .  K i e n  äst .  Vom  K am pf 
in der N a tu r  a l s  Auslese des S ta rken  a u s 
gehend, geißelte er die feige Erfü l lungspol i t ik  
der Systemlinge,  die da s  deutsche Volk dem 
Abgrund zuführte , und  stellte ih r  gegenüber 
den K am pf und S ie g  des F ü h r e r s  zuerst im  I n 
nern  des Reiches und nu n  den K am pf  gegen 
die Mächte des Niederganges  ru n d  um  uns ,  der 
ebenso m it  dem Sieg  des S tarken ,  Gesunden 
enden muß.

Todesfälle . M it te n  a u s  einem schafsensfrohen 
Leben wurde am 7. ds. in  W ien  der ehemalige 
Direktor der „Wert ich" Eisen- und S ta h lw a lz 
werke AE.  H a n s  S e e m a n n  den S e in en  ent
rissen. Direktor Seem ann ,  ein gebürt iger 
Waidhofner ,  stand in  den J a h r e n  nach dem 
ersten Weltkr ieg a l s  Prokuris t in  Diensten der 
„Wertich" Werke in  Eerst l,  übersiedelte 1924 
nach W ien  und w a r  in  den letzten- J a h r e n  a ls  
B et r iebsfüh re r  der F i r m a  S e e m a n n  & Menzel 
erfolgreich tä tig .  —  I n  Wiese lburg  ist am 
D ien s tag  den 13. ds. an  einem Schlaganfa ll  
Herr  F ran z  B a r t e n  st e i n  in  seinem 86. Le
bensjahre  plötzlich verschieden. D e r  Verewigte,  
der a u s  der Schweiz stammte, ha t  sich in  den 
Neunzigerjahren  des vergangenen J a h r h u n d e r t s  
in unserer S t a d t  a ls  Bie rdeposi teur n ieder
gelassen, w a r  dann  um  die Jah rhunder tw ende  
Besitzer der  Easthofes „zum Reichsapfel"  am 
Hohen M ark t  (heutige Verbrauchergenossen
schaft) und übersiedelte später nach Wicselburg.  
Bar tenste in  hatte  infolge seines l iebensw ürd i 
gen und geselligen Wesens in  unserer S t a d t  
einen großen F reundes -  und Bekanntenkreis , 
der ihn dauernd in  E r in n e ru n g  behielt b is  auf 
den heutigen Tag .  Am 16. ds. fand in  Wicsel
burg  u n te r  zahlreicher Te i lnahm e  d a s  B eg räb 

n i s  statt. — D onne rs tag  den 11. ds. verschied 
nach kurzer Krankheit  F r a u  C äc i l ia  P a u 
l i  t s ch, G a t t in  des Schlosfermcisters Herrn Leo 
Paulitsch. —  Nach langem schwerem Leiden ist 
am F r e i t ag  den 12. ds. F r a u  M arze l la  H a w  - 
l i c z e k  in  ihrem 75. L ebensjahr  verstorben. — 
Am 11. ds. starb im hohen A lte r  von 80 J a h 
ren F r a u  B a r b a r a  A l m e r ,  R en tne r in ,  Ze- 
linkagasse.

Unsere F i lm bühnc  konnte ihre  Besucher am 
vergangenen Wochenende wieder m it  zwei gu
ten H auptf i lm en  erfreuen, die sich schon allein 
durch ihre  Rollenbesetzung auszeichneten. O lga  
Tschechowa und K a r l  Ludwig Diehl in  „Liebe 
geht seltsame Wege" erhoben den Stofs  einer 
in der Exotik spielenden H and lung  zu hohem 
R an g ,  während Heinrich George, Heidemarie  
Hatheyer und W il l  Quadfl ieg  im Tobiss ilm 
„Der große Schatten" sozusagen sich selbst spiel
ten und  dadurch wohl jeden b is  in s  Inners te  
ergriffen. Z u  den packenden F ro n tb i ld e rn  der 
Deutschen Wochenschau standen in  ergänzendem 
Gegensatz die Fr iede  und  Besinnlichkeit a tm en 
den Bilder der K ultu rf i lm e,  in  denen die 
Schönheit herbstlicher Landschaft im allgemei
nen und unseres steiermärkischen Nachbargaues 
im  besonderen vor Augen geführt wurde.

Expreßgutsendungcn m it  L ebensm it te ln  an 
Wchrmachtangchörigc. Vielfach können Expreß
gutsendungen m it  Lebensrnit te ln  an  die a ls  
E m pfänger  angegebenen Wehrmachtangehörigen 
in  der Garn ison nicht abgel iefer t werden,  weil 
der E m pfänger  inzwischen zum Fronteinsatz ge
kommen ist. W enn  auch solche Sendungen ,  so
weit sie da s  Gewicht von 5 K ilo g ram m  nicht 
überschreiten, unverzüglich an  den Absender zu
rückgesandt werden, so ist doch in vielen Fällest 
zu befürchten, daß empfindliche Lebensrnit te l 
während der Rückbeförderung verderben kön
nen. Übet solche Lebensrnittel wird  daher , w enn 
keine anderweit ige  Anweisung von dem Absen
der vorl iegt,  im  E invernehm en mit  dem zustän
digen E r n ä h r u n g s a m t  verfügt.  E s  besteht aber 
die Möglichkeit, diese unanbringlichen Lebens
mit te lsendungen kostenlos einem Lazare tt  oder 
Wehrmachtkrankenhaus  zuzuführen, w enn der 
Absender sein Einvers tändn is  dam it  aus der 
Expreßgutkar tc  erklärt hat.  Die Reichsbahn b i t 
tet, von dieser Möglichkeit möglichst weitgehend 
Gebrauch zu machen.

„ I s t  der Josess tag klar, gib t es ein  gutes 
Honig jahr ."  Dieser a lte  Spruch ist einer jener 
a l ten  W eis tüm er ,  die tief  im  n a tu rn a h e n  deu t
schen Volkstum wurzeln. A ls  sogenannte 
„B a ue rn rege ln"  haben sie sich b is  in  unsere Ge
genw ar t  e rha l ten  und sagen auch heute noch an 
best immten Tagen  des J a h r e s  m it  angeblich 
unfeh lba re r  Sicherheit da s  W et te r  fü r  kürzere 
oder längere  Zeit  voraus :  M eis tens  ha lten  diese 
„Los tage"  zwei Orakelsprllche bereit : einen für 
gu tes und einen fü r  schlechtes W et te r  —  einer 
w ird  ja  sicher zutreffen. E in  solcher T ag ,  dem 
an  der Wende zwischen W in te r  und F rü h l in g  
diese wichtige S te l lung  in  der Wetterprophetie  
zugeschrieben wird ,  ist der Josefs tag,  der 19. 
M ärz.  Auch er verkündet Sonnenschein und U n 
wetter,  denn „ J s t ' s  zu Josefi stürmisch, wird  
da s  ganze J a h r  windreich" und ,Jst es zu J o 
sefi klar, folgt ein fruchtbar J a h r " .  Auf alle 
Fä l le  aber  macht „Sank t  Josef dem W in te r  ein 
Ende",  denn „an  Josef  soll der B a u e r  aufs  
Feld  ziehn" und schließlich geht „an  Josep der 
Förster auf  die Schnepp".

UNTERZELL

Geburten.  I n  den letzten Tagen  kamen 
in unserer Str eus ied lung  drei K inde r  zur W el t :  
Am 7. ds. ein Mädchen H a n n e l o r e  des E he
p a a r e s  J o h a n n  und A n to n ia  H a  s e l st e i n  e r, 
Schlosser in Böhlerwerk, Unterzell 17. Am 12. 
ds. ein Mädchen R o s a  R i c h a r d s  M a r i a  
des Obeigefre iten und  Steinmetz  Richard H o 
f e r  und F r a u  Rosa, Schilchermühle 60. Am 11. 
ds. ein Mädchen E l s a  des E h ep a a re s  J o h a n n  
und S a b i n a  F ü r n h a m m e r ,  D reher  in  B ö h 
lerwerk, S ied lung  Reisberg 129.

WAIDHOFEN A. D. YBBS-LAND

Heldentod. Am 4. Feber  fanden an  der Ost
front der Gefreite  Leopold E s c h w a n d e g g e r  
und der Obergesreite  F ran z  D  i e m i n g e r den 
Heldentod. Gefreiter Eschwandegger, S o h n  des 
Blockleiters P g .  Eschwandegger, Besitzer des 
G u te s  Geisenbach, 2. W ir t s ro t t e  15, der gleich
fall s  eingerückt ist, .starb im 21. L ebens jah r  an 
den F o lgen  einer V e rw undung  südöstlich Drei. 
Der  Obergefre ite  D iem inger  vom G u t  Reden
pichl, S t .  Georgen i. d. K la u s  19, w urde  bei 
Alexandrowka zur R uhe  gebettet. E r  stand im 
24. Lebensjahre.  I h r  höchstes Opfer,  da s  sie 
fü r  ihre  H eim at  und fü r  die  Zukunft des deut- 
fchen Volkes brachten, fei u n s  M a h n u n g  für 
unsere Pf l ichterfü llung und V orb i ld  fü r  alle 
Zeiten!

Hemmungslose  Macht- und Geldgier und die
zersetzende W irkung aus jedes W irtsvo lk  kenn
zeichnen d a s  Unwesen der J uden .  M i t  diesem 
H aup t them a  befaßte sich der am  14. ds. statt« 
gefundene M itg l iederappel l  der N S D A P .  Nach 
inn igen  Eedenkworten fü r  die gefal lenen Hel
den der O r tsg ruppe  und Behand lung  der 
dienstlichen Angelegenheiten gab O r t s g ru p p e n 
leiter P g .  S  ch o r n nähere  M it te i lu n g e n  über 
die bisher getroffenen M aßnahm e n  gegen den 
Voll juden K u n i t z  e r .  F ü r  den verhinderten
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S chulungs le i te r  gab Ortspresseam ts le ite i P g .  
F r a n z  S e i g e r  einen überblick Über die zer
setzende Tätigkeit  des J u d e n tu m s ,  da s  u n s  im 
Bolschewismus  und in  der englisch-amerikani
schen P lu tok ra t ie  im K am pf um  eine bessere 
Zukunft entgegentr it t.  I n  E rkenn tn is  der 
Schädlichkeit dieser Gegenlasse wurden  nach der 
Machtergreifung die N ü rnbe rge r  Gesetze zum 
Schutz des deutschen Volks  geschaffen und u n 
b e i r rb a r  durchgeführt. E ine  T a r n u n g  durch 
Glaubenswechsel und sei diese schon von den E l 
te rn  vorgenommen worden, ist w irkungslos,  da 
es sich um  eine Rassen- also B lu tssrage  h a n 
delt. I n  dieser E rkenn tn is  sagte einst der be
kannte n a t io n a le  Vorkämpfer Georg R i t t e r  von 
Schönerer in  einer seiner großen P a r l a m e n t s 
reden: „Ob J u d  oder Christ ist einerlei, in  der 
Rasse . l ieg t  die Schweinerei !"

Geboren w urden :  Am 9. ds. ein Knabe  J o 
h a n n  des B auernehepares  J o h a n n  und M a 
r i a  P  ö ch l a  u e r, M aie rro t te  19. Am 13. ds. 
ein K nabe  J o h a n n  des B aue rnehepaa re s  J o 
h a n n  und M a r i a  F  r ü  h w a  l d, K am m erhof
ro t te  22.

BÖHLERWERK A. D. YBBS

Betriebsjugendappel l.  Vergangenen M i t t 
woch fand in  der Werksschule Böhle rwerk ein 
V etr iebsjugendappell  der B öhle r-Pbbs ta lw erke  
statt, bei dem 250 männliche und weibliche J u 
gendliche angetre ten  waren.  Nach der Eröff
nun g  durch den B et r iebsobm ann  P g ,  K o r n -  
h e r r  richtete der  B ann fü h re r  der H I ,  P g ,  
W e i d m a n n  herzliche W orte  an  die Jugend ,  
wobei er ganz besonders da rau f  h inw ies ,  in  der 
heutigen Ze i t  des schweren R in g e n s  nicht n u r  
die  Rechte und Vorte ile  zu suchen, die  der n a 
tionalsozialistische S t a a t  der J u g en d  bietet, son
dern in  erster L in ie  sich der Pf lichten bewußt 
zu sein, welche die J u g en d  heute zu erfüllen 
hat.  Auf dem Arbeitsplatz der inneren  F ro n t  
leistet sie ihren B e i t ra g  zum Endsieg, M i t  
e inem Gedenken an  den F ü h r e r  und  den Lie
dern der N a t ion  schloß der B e t r ie b s ju g e n d w a l 
te r  den Appell der schaffenden J ugend ,

Geburt.  Am 11. ds. wurde da s  E he paa r  
O tto  und J u l i a n e  M a u r e r ,  Motorenschlosser, 
Krenmühle  49, durch die G ebur t  e ines Töchter- 
chens erfreut. E s  erhielt den N am en  M a r 
g a r e t e .

BRUCKBACH

Heldentod. Am 19. Feber  gab der Feldwebel 
in  einem G renad ier -Regim ent  W il l i  D o - 
b r o s ch k e, I n h a b e r  des Kriegsverdienstkreuzes 
mit  Schwertern,  an  der Ostfront sein Leben 
fü r  Großdeutschland. — B e i  den Abwehrkäm p
fen im  Osten starb am  23. F e b r u a r  der U n te r
offizier H erm ann  H u t t e r b e r g e r ,  In h a b e r  
des  Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse, des J n -  
fante rie-S turm abzeichens  in  S i lh e r ,  des V e r 
wundetenabzeichens und der Oftmedaille, im  23. 
Lebensjahre  den Heldentod fü r  F ü h r e r  und 
Reich. I h r  S te rb en  fü r  die Sicherheit der Hei
m a t  wird  u n s  im merwährende  M ah n u n g  und 
Verpfl ichtung sein!

ROSENAU AM SONNTAGBERG '

E rn en n u n g .  Gefreiter  Fritz S t a r k l ,  der 
seit B eg inn  des Ostfeldzuges im  vordersten E i n 
satz steht und mehrfach ausgezeichnet wurde, er
h ie lt  kürzlich die Bestellung zum definit iven 
Hauptschullehrer a n  der Knabenhauptschule in 
R osenau m it  W irkung  vom 1. Dezember 1942.

Todesfall. Nach längerer  Krankheit  ist am 
S a m s t a g  den 13. ds. Herr  Josef S c h w e i g e r ,  
P r i v a t  in Rosenau Nr.  76, verstorben. E r  stand 
im  80. Lebensjahre.

ST. LEONHARD AM WALD

Der Baucrnsprcchtag, der wie  immer sehr 
g u t  besucht war,  fand am 14. ds. statt. O r t s 
b au ern fü h re r  P g .  F .  H e i g l sprach über die 
Sprechtage der Ortsbauernschaft , L a n d a rb e i t s 
lehre, Urlaubsansuchen  zur F rühjahrsbeste l lung,  
A l te rs inva l iden ren te ,  Bet reuung  ausländischer 
Arbe i tskräf te  (Versorgung m it  Kle idern  und 
R auchwaren),  freiwil lige Krankenversicherung 
der B a u e rn ,  E i n h a l tu n g  des Dienstweges bei 
Ansuchen, Landarbeite rbesche inigung,  Diesel
treibstoff, Instandsetzung von Dampflokomobi
len, Umschulung von Schlepperführern , D ü n 
gungsbeispiele, Einsprengung  von Legumino
sensaatgut, Kastra t ion  nichtgekörter Bullen, 
E bern ,  Ziegen- und Schafböcken, Schweinemast- 
verträge, Rauschbrandschutzimpfung, Absatz m in 
derwertiger R inder ,  Bezug von Leinsamen und 
über die Kriegsgefangenen.  Der  O r ts g ru p p en -  
le itet sprach über die Einste llung zu den F rem d 
völkischen sowie über die Landwacht und gab 
die Verschiebung des Heldengedenktages auf  den 
21. M ärz  bekannt. Nach kurzem Bericht über 
die militärische und politische Lage  entrollte 
der R edner ein Bild über die Vorgänge,  die 
zum Anschluß der Ostmark an  Deutschland fü h r 
ten und dam it  zur G ründung  Eroßdeutsch- 
lands .  M i t  den Worten  „ W i r  Nat iona lsoz ia
listen sind K äm pfer  und bleiben Kämpfer.  W ir  
wollen erst da nn  den Fr ieden,  w enn w ir  ihn 
diktieren können!" schloß der O r tsgruppen le i te r .  
Bürgermeis te r  P g .  A i g n e r  forderte die 
B a u e r n  auf, die Verdunklungsoorschristen ge-

Erfolge der Diphtherieschutzimpfung
V o n  D r .  H e i n r i c h  P e l i n k a

Die  Diphtherieschutzimpsung, die im  Kreise 
Amstetten im J a h r e  1942 durch da s  Gesund
h e i t s am t  durchgeführt wurde,  ha t  den e rw arte 
ten Erfo lg .  E s  wurden  im  ganzen 11.545 K i n 
der geimpft, wobei da ra u f  aufmerksam gemacht 
wurde, daß die Im p f u n g  unbedingt zweim al 
vorgenommen werden muß, um  Erfolg  zu ha 
ben. Trotzdem sind ungefähr  10 P ro zen t  zur 
zweiten Im p f u n g  nicht erschienen, die also prak
tisch a ls  ungeimpft  gelten müssen.

S e i t  Abschluß der Im p f u n g  werden n u n  bei 
jedem Aust re ten von Diphtherieerkrankungen 
neue Kontro llen  durchgeführt, ob der Erkrankte  
geimpft  wurde oder nicht. E s  konnte auf  diese 
Weise eine deutliche W irkung  der Diphtherie- 
schutzimpfung festgestellt werden. Daß da s  starke 
Sinken der Erkrankungen bei K le in -  und Schul
kindern a u s n a h m s lo s  auf  D iphtherie  und nicht 
auf  ein natürl iches  Seuchengeschehen zurückzu
führen ist, e rg ib t sich da raus ,  daß die Erkran- 
kungsziffern bei Jugendlichen über  14 J a h r e n  
und Erwachsenen, die nicht geimpft wurden, in 
diesen Vergleichsmonaten nicht gesunken sind. 
Von erkrankten K indern  un te r  14 J a h r e n  sind 
nahezu alle ungeim pft und ein Te i l  bloß e in 
m a l  geimpft, w a s  einem ungeimpften Zustand 
gleichkommt.

B ei  der Durchführung der Im p f u n g  tauchte 
auch immer wieder die M e in u n g  auf, daß ein 
K ind nicht geimpft werden braucht, w enn es 
schon D iphtherie  gehabt hat.  Diese Auffassung 
ist durchaus unrichtig. Der  Schutz, der durch

eine überstanden« Erkrankung an  D iphtherie  
verm it te l t  w ird ,  hä l t  vielfach noch nicht e inmal 
v ie r  Wochen vor. Erst vor kurzem ist ein nicht 
geimpftes  K ind  z u m ,d r i t te n  M a l  an  D iphtherie  
erkrankt. E s  wird  daher  noch e inm al  nachdrück
lichst da raus  hingewiesen, daß n u r  die zwei
malige  Im p f u n g  einen sicheren Schutz gegen 
Ansteckung m it  D iphtherie  gewährt.

D a  die Z a h l  der b isher nicht geimpften bzw, 
der n u r  e inm al  geimpften K inde r  noch ver
hä l tn ism äß ig  groß ist, richtet an  euch, E l te rn  
und Erzieher,  da s  Gesundhei tsam t erneut die 
A uffo rderung :

Laßt eure  nicht- oder n u r  e inm al  geimpften 
K inder  vom vollendeten 1. b i s  14. Lebensjahr  
bei der auch Heuer wieder durchgeführten 
Diphtherieschutzimpsung impfen. Unterstützt hie
durch die B em ühungen  des Gesundheitsam tes  
und helft mit , euren K indern  die Gesundheit 
zu erhalten  und  der Diph therie  soweit a l s  mög
lich zu begegnen.

W enn  auch ein großer Te i l  der K inde r  be
re i ts  zweimal  geimpft  worden ist, so müssen 
doch auch die restlichen noch fü r  die Schutz
im pfung erfaßt werden, andernfa l ls  verb le i
ben ungeschützte In s e ln ,  auf  denen die D iphtherie  
sich festsetzen und von wo sie sich weiter verbre i
ten kann. Deutsche Ärzte und deutsche Wissen
schaft haben einen Schutzstoss geschaffen, m it  
dem man,  wie  die E r fa h ru n g  der letzten Zei t  
zeigt, den Diphtherieerkrankungen wirksam e n t 
gegentreten kann.

n a u  e inzuhalten  und den Hamsterern die T ü 
ren zu weisen. M i t  dem Gruß  a n  den F ühre r  
fand der Sprechtag sein Ende.

YBBSITZ

Heldentod. Am 13. Feber  e r l i t t  a n  der Ost
front im Kampfe  fü r  Erotzdeutschlands Freihe i t  
der Gefre ite  in  einem Grenad ier -R egim ent  
Friedrich S o n n l e i t n e r ,  L a nda rbe i te r  in 
M aie rhof ,  M aisb e rg ,  den Heldentod.  E r  stand 
im 20. Lebensjahre.  W i r  werden diesem tapfe
ren Helden da s  beste Gedenken bewahren!

Geburt . I m  W aidhofner  K rankenhaus  wurde 
am 8. ds. die G a t t in  des Reichsbahneis  F ranz  
H asl inger ,  F r a u  Therese H a s l i n g e r ,  
M a is b e rg  42, von einem K naben  entbunden.  
D a s  Söhnchen erhiel t den N am en E w a l d  
F r a n z .

Sechs B rü d e r  kämpfen fü r  die Heimat.
W enn  w i r  den Prochenberg besteigen, so e r 
blicken w i r  schon ziemlich nahe  dem Gipfe l noch 
d a s  Bauerngehöft  M odelsberg ,  dessen Besitzer, 
der kleine, aber  kernige B a u e r  3 .  R  i tz i n  g e r, 
u n s  kürzlich voll berechtigtem S to lz  erzählte, 
daß alle seine sechs Söhne  derzeit im  W eh r
dienst stehen, und zwar dre i an  der Ostfront, 
einer in  Afrika, einer in  Jugos law ien  und der 
jüngste S o h n  w ird  zurzeit noch ausgebi ldet.  
W i r  wünschen der ganzen Fam il ie ,  insbeson- 
ders  aber den strammen Söhnen,  daß sie nach 
dem Endsiege wohlbehal ten  heimkehren und an 
den Früchten des Sieges  te ilhaben können.

Im ker-H auptve rsam m lung .  Die  d iesjähr ige  
H auptversam m lung  der Orts fachgruppe Im ker  
wurde am 14. ds. nachmit tags  im  Easthofe 
W agner-H eig l  abgehalten. Der  Vorsitzende P g .  
P o r o d  widmete  der leider zu früh verstorbe
nen eifrigen Jm kerkam erad in  M a r i e  W a g 
n e r  einen tief empfundenen Nachruf. E s  folgte 
der Kassenbericht, der Voranschlag fü r  1943/44, 
w orau f  da nn  in eingehender Weise die K ö n i
ginnenzucht behandel t  wurde. W ei ters  wurde  
über  die Bienenweide,  die Wachsbewirtschaftung 
und über andere  dringliche Angelegenheiten ge
sprochen.

GROSSHOLLENSTEIN A. D. YBBS

V ersam m lung  der NS.-Fraucnschast.  I n
einer  Eroßversam m lung  der NS.-Frauenschaft  
hätte  am  11. ds. der G aurebner  P g .  E r e v e  
sprechen sollen. Gegen 400 Personen a u s  den 
entlegensten Gebieten w a ren  erschienen. D a  der 
R edner  aber  verh indert  w a r  zu kommen, sprach 
die Kreis frauenschafts le it er in  P g n .  R a t z e n 
b e r g e r  und es wurde ein voller Erfolg. I n  
der bekannten lebhaften, gewinnenden A r t  und 
Weise, oft m it  humorvollen Einflechtungen,  
wußte  sie die Zuhörcr innen  und die anwesen
den Politischen Le iter vom Ansang  b is  zum 
Schluß des zweistündigen V or t rage s  zu fesseln. 
Nach einem Rückblick auf  Deutschlands  Schmach 
und  E rn ied r igung  und Aufstieg zur Macht 
durch Adolf H it le r  sprach sie über  den Kamps 
gegen den Bolschewismus und den notwendigen 
to ta len  Krieg. Auch die deutsche F r a u  mutz 
sich einschalten in  den Geist der inneren  B e 
reitschaft zur  Unterstützung der kämpfenden 
Fron t .  I h r e  H a l tu n g  muß in  jeder Lage vor
bildlich sein. Nicht zuletzt auch gegenüber den 
fremdvölkischen Arbeitern .  S t a l i n g r a d  aber 
verpflichte uns ,  zu jedem Opfer  bereit zu sein. 
W ie  klein aber  erscheinen doch unsere Opfer 
gegen jenes von S ta l i n g r a d !  Die  R edner in  
sprach vom Herzen und  fand zu den Herzen. 
Stürmischer Beifa ll  be lohnte  sie. Bürgermeis ter 
P g .  H a m m e r  sprach ergänzend über die Ge
neralmobilmachung. Der  F r o n t  müssen w ir  
a lles  geben, w a s  sie braucht. Der  F ü h re r  aber 
muß seine K ra f t  und seinen G lauben  im  deut
schen Volke bestätigt finden.

Ortsbaucrnsprcchtag.  Am 14. ds. wurden 
anläßlich des Ortsbauernsprechtages  vom O r t s 

bauernsührer  P g .  Anton  P i c h l e r  folgende 
Angelegenheiten behandelt : 1. V iehanm eldung  
zur Rauschbrandim psung; 2. Schlachtviehliefe- 
rung. Anmeldungen n im m t R a in g ru b e r  en t
gegen. F ü r  die Z e i t  b is  Ende M är z  ist jetzt 
anzumelden. 3. L andarbe i t s leh r l inge  und  M ä 
del e rha l ten  zur F ü h r u n g  und V or lage  bei der 
späteren P r ü f u n g  ein Lehrheft. 4. Ausländische 
Arbeite rkle idung. 5. S a a t g u t  fü r  Hagelschäden. 
V e rw al te r  P g .  K  i r ch gab Aufklä rungen über 
K ie il ie fe rung und Kraftsu tte rzute ilung.  B ü r 
germeister P g .  H a m m e r  sprach über  V renn- 
holzversorgung, Generato rholz  fü r  Molkerei , 
Faserholz und Schwellenholzgewinnung.  P g .  
F ran z  M a y e r  sprach über  zweckmäßige H üh
nerzucht nach Leistung und Rasse.

GÖSTLING A. D. YBBS

F ü r  das  Reich gefallen. Unser lieber Hei
matgenosse, der Flaksolda t Alfred S c h a u ß -  
b e r g e t ,  ist am  23. Dezember im  Kaukasus  ge
fallen. E in  E ran a tv o l l t re f fe r  in  u nm it te lba re r  
Nähe seines Geschützes machte seinem jungen 
Leben ein Ende. Die  F a m i l ie  Anton  und M a g 
d a lena  M a i e r h o f e r ,  w ohnhaft  in  der Rotte  
Steinbach, beklagt den Verlust ihres  einzigen 
Sohnes ,  des Fe ldwebels  Anton  M a i e r h o f e r ,  
der an der Spitze seiner A b te i lung  am  5. Feber 
bei Dre i gefallen ist. Fe ldwebel  Anton M a i e r 
hofer w a r  Angehöriger e iner  durch ihre  T a p 
ferkeit schon rühmlich bekannten donauländischen 
P ion ie rab te i lung .  Unsere ehemalige H e im a t
genossin K u n i  M e t z  geb. F röm el  verlor ihren 
Gatten ,  den L e u tn a n t  H a ra ld  M e tz ,  der am  16. 
J ä n n e r  an der m it t leren  Ostfront den Helden
tod fand. W i r  in  der H eim at  fühlen alle m it  
im  Schmerz und b r ingen  unser aufrichtigstes B e i 
leid zum Ausdruck.

Stabsbesprechung. S a m s t a g  den 6. ds. 
abends w a r  im  P a r te ih e im  un te r  Vorsitz des 
O r ts g ru p p e n le i te r s  P g .  P r ü l l «  r der hiesige 
P a r te is tab  versammelt.  O rtsg ruppen lc i te r  P g .  
P r i i l l e r  erstat tete  einen ausführl ichen B e 
richt über  alle aktuellen F ragen .  Besonders  
wurde der Arbeitseinsatz m it  seinen A u s w i r 
kungen in  der Gemeinde Eöstl ing eingehend 
durchbesprochen. P ropagas tba le i te r  P g .  F ranz  
Z w a c k  sprach sodann zur  Fe ie r  der Helden
ehrung, die nach einem bereits  ausgearbe i te ten  
P r o g ra m m  durchgeführt wird. Der  neuernann te  
Schu lungs le i ter  der N S D A P .  P g .  Dr.  W a g 
n e r  führte sich in  den Kreisen der M itg l ieder  
der N S D A P ,  durch einen interessanten V o r 
t rag  über  „Asoziale und Volksgemeinschaft" be
stens ein. Nach zweistündiger D a u e r  schloß der 
O rtsg ruppen le i te r  mit einem Gedenken an  den 
F ü h r e r  den Appell.

A bsah r t s lau f  der H it le r jugend.  Am letzten 
S o n n ta g  im  F e b r u a r  fand auf  dem K ö n ig s 
berg e in  in teressanter A bfa h r ts lau f  der H i t le r 
jugend statt. Die  Abfahrtsstrecke verl ief von 
den S ieben  Hütten  b is  Kirchau. Diese Strecke 
ist äußerst abwechslungsreich und a l s  schwierige 
A bfahrt  bekannt.  Um so höher sind die Lei
stungen bei diesem A bsah r t s lau f  einzuschätzen. 
D a s  W et te r  w a r  recht günstig und die Schnee- 
verhältnisse ausgezeichnet. 26 F a h re r  t ra te n  zu 
diesem Leis tungskampf an. Die  Startaufsicht 
ha t te  der Le iter des N S R L .  P g .  H u m e r  
inne. Außerdem w are n  fü r  die Strecke noch 10 
Aufsichtspersonen im  Dienste. Besondere E r w ä h 
nung  verd ienen die Volksgenossen Alexander 
K  ö p p l, R u p er t  S  p a  n r  i n g und  Konrad  
H a g e r ,  die a l s  S a n i tä t s p a t r o u i l l e  V orb i ld 
liches leisteten. Die  Strecke für die T ei lnehm er 
des Deutschen Jun g v o lk s  w a r  bedeutend kürzer 
ausgesteckt worden, aber  auch sie w ies  einige 
schwierige Ste l len  auf. Die  besten Leistungen 
auf  der 6 'A K ilom ete r  langen  Abfahrtsstrecke 
S ieben  H ütten  b is  Kirchau ha tten  die H i t l e r 
jungen O tto  H e r b  m i t  19 M in .  31 Sek. und 
Ernst  G e i ß l e r  m i t  19 M in .  32 Sek. Sieger  
im A b fah r ts la u f  des D J .  waren  die J u n g e n

Adolf S c h u h l e i t n e r  m it  6 M in .  25 Sek. 
und  Josef L e r c h e g g e i  m it  6 M in .  41 Sek. 
Diese Strecke hatte  eine Länge von 2 K ilo 
meter. Am V ortage  nachmit tags waren  die be
sten Schiläufe r zu einem spannenden T or lau f  
angetre ten.  Dieser Leistungswettkampf spielte 
sich be im B auernhöfe  W eidenau  ab. Der  T o r 
la uf  erstreckte sich au f  eine Länge von 230 M e 
ter. Auch hier w a r e n ,  die Leistungen äußerst 
gut. S ieg e r  im T o r la u f  der H J .  w a re n  die 
J u n g e n  H ubert  H a g e r  in  18 Sekunden und 
Hubert  S c h u h l e i t n e r  in  \8 'A  Sekunden. 
Die  D 2 . - J u n g e n  H ubert  P  u m h ö s  l und Frz.  
F a h r n b e r g e r  erkämpften sich die ersten 
Plätze in  den guten Zeiten  von 25 und  26 S e 
kunden. Die  Begeisterung aller Te i lnehmer 
w a r  recht groß. J e d e r  F a h re r  gab da s  Beste. 
Die  Leis tung und O rgan isa t ion  lag in  den be
w ähr ten  Händen des Truppfl lh rers  P g .  E l i t z -  
n e r. Kein  ersterer Unfa ll  t rüb te  die freudige 
S t i m m u n g  der Teilnehmer.  Die  Leis tungen der 
Eöstl inger Schiläufe r geben jedem Heimatgenos
sen da s  Bewußtsein, daß hier ganze und a u s 
sichtsreiche Arbeit  geleistet wird. Eöstl inger 
Schifahrer errangen bereit s  schön« Leistungen 
auch außerhalb  des Kreises. Vie le  w aren  schon 
bei Eebie tswettkämpfen an  hervorragender  
Stelle  be te il ig t und die Leistungen wurden 
auch dort  m i t  B ew u n d e ru n g  anerkannt .

W in te rh i l fs sam m lung .  Die  Heim at  weiß, 
je n äher  zum Sieg ,  desto größer die Opfer!  
D a s  größte und wirkliche Opfer fü r  den K am pf 
um Eroßdeutschland b ringen unsere braven 
Frontsoldaten .  D a s  Opfer der H eim at  reicht 
bei weitem nicht an  das  Opfer unserer  S o ld a 
ten heran.  Die  H eim at  kann n u r  danken. S o n n 
tag  den 7. ds. haben die Volksgenossen und 
Volksgenossinnen durch ihre  große Gebefreudig- 
fe it  zur W in te rh i l fs sam m lung  neuerdings  den 
unbedingten  G la uben  an  den F r ü h l in g  unseres 
Volkes und Reiches bewiesen. A u s  allen B e 
rufsschichten vwaren d iesm al  die S a m m le r  her
angezogen worden. B au e rn ,  Arbeiter,  Beamte, 
M ä n n e r ,  F r a u e n  wetteiferten im Dienste für 
die Volksgemeinschaft. I h r  E i fe r  im  S a m m e ln  
w urde  reichlich belohnt. Die  Sammelergebnisse 
w a re n  durchwegs gut, das  beste hatte  P g n .  
J u l i e  H o f e r .  Verglichen m i t  dem E rgebnis  
des V o r jah re s  ha t  da s  S a m m e le rgebn is  ein« be
deutende S te ige rung  erfahren. D ie  H eim at  
weiß, w orum  es geht. Auch sie rüstet sich zum 
Endkampf.

Die  P b b s ta le rh ü t te  kann derzeit wegen 
l lbe rbürdung  der Bewir tschafterin n u r  einfachste 
Ausspeisung (S uppe)  bie ten.  Den Touris ten 
w ird  daher  empfohlen, sich ihre sonstige Ver
pflegung mitzubringen.

GAFLENZ

Todesfa ll.  Am S o n n ta g  den 7. ds. starb u n 
e rw a r te t  schnell der B a u e r  am Kirsengute  in  
L indau ,  Herr  S te fa n  W a l c h e r b e r g e r ,  im  
68. Lebensjahre.  Die  B ee id igung  des biederen 
B erg b au e rn  fand am  Mittwoch den 10. ds. u n 
te r großer B ete i l igung  der V e rw and ten  und 
der Nachbarschaft auf  dem hiesigen Friedhofe 
statt. E r  h in te r läß t  seine G a t t in  und  neun  
K inder ,  davon t ragen  drei den Waffenrock. M i t  
dem Verstorbenen verl ie rt  Easlenz einen a u f 
rechten deutschen B e rg b au e rn  und seine F a 
mil ie  den guten G a t ten  und besorgten F a m i 
l ienvate r .  Ehre  seinem Andenken!

ALLHARTSBERG

Bauernsprechtag.  S o n n ta g  den 14. ds. w a r
im Gasthaus  K app l  der monatliche Sprechtag 
unserer  Ortsbauernschaft , der wieder  einen gu 
ten Besuch aufzuweisen hatte. Z u  den einzel
nen P unk te n  der Dienstnachrichten, die durch 
den O r tsb au ern sü h re r  H e i g l v e r la u tb a r t  w ur-

Die  Bekämpfung feindlicher B randbom ben .
E in  T e i l  der S tabb ra n d b o m b en ,  die jetzt vom 
F e ind  verwendet werden, sind m i t  einer zusätz
lichen S p r en g la d u n g  versehen. B re n n t  die ge
wöhnliche S tab b ran d b o m b e  im  allgemeinen 
n u r  m it  grellweitzem Licht ab, so w ird  die L a 
dung der m i t  Sprengstoff versehenen S t a b 
brandbom be zwei b is  drei M in u te n  nach dem 
Aufschlag wirksam. Die  Bombenspl i t ter  wer
den mit  erheblicher Wucht umhergcschleudcrt, 
so daß jede erreichbare Deckung auszunutzen ist. 
—  H ie r  ist eine S tabb randbom be  vor einen 
Schrank gefallen und  h a t  den I n h a l t  be re i ts  in  
F la m m e n  gesetzt. M i t  S a n d  ist hier nichts 
m ehr zu machen, aber  die Luftschutzhandspritze 
schafft es in  kurzer Zeit. D a  die B randbom be  
be re i ts  zu einem Brandkuchen zerflossen ist, 
kann die Deckung verlassen werden. Gegen 
Rauch un d  Hitze schützt die Volksgasmaske.

(A tla n tic -R u n g e . ^ o iid - i-M K .)
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den, gab Wir tschaf tsbera ter H e i n z  nähere 
Aufk lä rungen.  Z u r  besonderen Besprechung 
kam die freiwil lige Krankenversicherung der B e 
sitzer und Fam il ienangehör igen ,  das  S p a re n  
m i t  Treibstoffen (Benzin),  wozu der W i r t 
schaftsberater das  „S a n g fü t te rn “, da dadurch 
vie l Ze i t  und Benzin  gespart wird,  a l s  rentabel 
empfahl . D e r  O r ts b a u ern fü h re r  teilte mit,  datz 
die Venzinm arkenausgabe n u r  am vierten 
S o n n ta g  jedes M o n a te s  durch ihn erfolgt. S o 
dann  wurde über die Viehentrümpelung ge
sprochen und  datz die absatzminderwertigen 
R in d e r  dem O rtsb a u ern fü h re r  gemeldet wer
den sollen. H ierauf  kamen die Bekämpfungs
matznahmen der Hühnerpest und  die Rausch
brandschutzimpfung zur Sprache. Zum  Schluß 
ersuchte der Bet r iebsle i te r  der Kröllendorfer 
Obstverwertung H. B r u c k s c h w e i g e r  die 
Anwesenden, sie möchten einen T e i l  ihres e in 
ge lager ten Obstes in  Kürze an  die Obstverwer- 
tung  abgeben, dam it  den verw undeten und er
krankten S o lda ten  in  den Lazare tten wieder 
Obst zugeführt werden kann. Auch gab er Auf
klä rung über  die neuen M ahlkarten .  Hierauf  
wurde der Sprechtag m it  dem Erutz an  den 
F ü h re r  geschloffen.

Erutz an  die H eim atzeitung. Obergesreiter 
K a r l  S  ch m i d i n  g e r, der an  der Ostfront 
eine Fu tzverwundung e r l i t t  und sich zurzeit in 
einem H eim atlazare t t  befindet, benützte diese 
unfre iw il l ige  Ruhezeit zu einem gereimten 
Erutz an  die Heim atzeitung und  den „Beda 
von der Höh“. E r  schreibt: „Den „Botn  von 
da 3)66s"  hab i a llweil  gern glesn, /  er is  m ir  
stets die liebste Zei tung  gwefn. /  E s  tu a t  im 
S o ld a tn le b n  / a l le rhand Ze i tungen  gehn, / 
aber  dö fand alli  nix /  gegn unfern  B otn  von 
da 3)66s,  /  weil  da steht w a s  von da H oam at  
d re in  /  und das  tua t  den S o ld a tn  am  meistn 
gfreun. /  D ru m  is  m ir  sum m a die fixe Idee,  
/  i 6stell m i r  vom B eda  von da Höh / den Botn  
von da P bbs ,  / in  den er e inig ib t feine Tricks, / 
datz ma wfrkli lacha kann /  und  jeder sagt, da 
B eda  i s  a M a n n ,  /  der koa Kopfhengalassn 
kennt / und a an d' S o ld a tn  denkt. /  J a ,  Beda,  
du  woatzt es ja  selba gua t,  /  ro ias in  R uß land  
ausschaun tuat.  /  datz dort gibt S a u s  und  Dreck 
/  und K u l tu r  Ham die Bolschewisten weg. / 
D rum ,  Beda, bist a gua ta  Kam erad ,  / der mit  
u n s  a  M itgfi ih l  ha t  /  und  hast an  Humor,  mia 
fi 's  ghört,  /  in  der heutign Z e i t  is  da s  viel 
wert. /  D ru m  laß m a  über di nix kemma / und 
t u a n  di unsern K a m eradn  nenna.  /  J a ,  da 
gua t i  H umor is  d ir  angeborn  /  und faustdick 
hast tm’s h in te r den Ohrn .  /  Deine Bericht Ham 
m ir  immer gfalln,  /  w ia  o an a  hat den F ü r -  
fleck verlorn  /  und  da andere  ist in  S t a l l  h in 
aus ,  /  ob n id  a  K a iber l  schaut heraus .  /  Und 
w a s  in Riklo is  passiert, /  dös  h a t  mi a  
intressiert. /  W ia  zwo Menscha m i t  a  S a u  / 
zan B ä r n  sän, w ia s  scho is  da  B ra u .  / Aber 
hiazt, Beda,  von m ir  an schönen Eruatz. /  I  
b in  n ä m li  wegn meinem Fuatz /  in  einem 
gua tn  Lazare tt  / das  in  der schönen Hoam at  
steht. / I  erhoff m i r  ba ld  an  Urlaubsschein, / 
datz i wieder kann in  da H oam at  sein. /  B i s  
dah in  fei’n alle m i ta n a n d ,  /  w ia  s' m a  ha l t  
fand bekannt, /  gegriiatzt vom K ar l ,  dem Ober- 
gefreitn,  /  der Steckan t ra g t  af da  Se i tn ."

Todesfall.  Am 9. ds. starb nach langem 
Leiden Herr  J o h a n n  S t o c k t ,  P r i v a t  in 
M ütj tau ,  im  82. Lebensjahre.  D a s  B eg räb n is  
fand am 10. ds. in  Aschbach statt.

SEITENSTETTEN

A us  der Bew egung.  Am S o n n ta g  den 8. 
ds. w a r  die feierliche Übernahme des D J .  a u s  
der Heimoberschule durch den B a n n fü h re r  
W e i d m a n n ,  bei der 250 J u n g e n  anwesend 
waren.  —  Am M o n ta g  fand eine R i n g 
besprechung wegen der Heldengedenkfeier sowie 
ein  Appell der Politischen Leiter  statt. —  Am

D ie ns tag  wurde eine Frauenversam m lung  ab
gehalten.

Z e it und Menschen ändern  sich. Am F a -
fchingdienstag, der sonst der T a g  der überschäu
menden Fröhlichkeit ist, versammelten sich die 
F raue n ,  um  den Ausführungen  des R edners  
Eaukaffenwalte r  S t e v e  zu lauschen. Auf den 
Gesichtern der Anwesenden spiegelte sich der 
Ernst, da s  Bewußtsein der Lage. Der  Redner 
geißelte in  humorvoller Weise da s  absolut  der 
Ze i t  widersprechende Leben der Nichtstuer.  E s  
ist jetzt keine Zei t  für Modetorhei ten, es kann 
und darf  sich auch keiner a u s  der gemeinsamen 
Schüssel die besten Brocken herausfischen^, s t ü r 
mischen Beifa ll  lösten die W orte  a u s :  „Wichti
ger a ls  die schönsten und  kompliziertesten 
Dauerwellen  auf  den Köpfen sind die D a u e r 
wellen der U-Boote“. Gemeinsam müssen w ir  
die gewiß ungewöhnlichen Lasten t ragen.  Die 
Zei t  ist h a r t  und so müssen w ir  eben die F r ö h 
lichkeit m it  der H ärte  vertauschen. R edner  ap
pellierte  an die so oft bekundete M i t a rb e i t  der 
F raue n ,  auf  deren Schultern jetzt die große 
B ürde  liegt. Die  Begrützungs- und  Dankes
worte  sprach F r a u  F a n n i  B  r e ch l e r. Nach
her sprach noch zu den A m tsw al te r innen  die 
durch ihre  markige A rt  bekannte K re isab te i-  
lu n g s le i te r in  P g n .  R  i e g l e r.

Leben und S te rb e n . Am 12. ds. verm ählten 
sich F r l .  Rosa  S c h a r f m ü l l e r  und der der
zeit im  Felde stehende Obergefreite  Josef 
K r a t z e r .  —  Gestorben sind der A usnehmer 
Georg H i n t e r l e i t n e r  im 90. Lebensjahre,  
ferner einer der G ründer  der Musikkapelle Se i-

tenstetten, Joses W  a g n e i, Lehcrbauer in  
Wolfsbach. A ls  erster Flügelhornis t der M u 
sikkapelle seit der G ründung  angehörend,  w a r  
er neben Dr.  Berger  einer der eifrigsten F ö r 
derer der Musikpflege. Am Leichenbegängnis 
betei ligte sich die Musikkapelle Seitenstetten.  
S ie  wird dem Verewigten  ein dankbares  Ge
denken bewahren.

MAUER-ÖHLING

Todesfall.  Am 7. ds. starb in M au e r  bei 
Amstetten der Oberpfleger der Gauans ta l t  
M aue r-O h l ing  H err  Anton K y k a l  im Alte r  
von 70 J ah r en .  Durch 30 J a h r e  hat der V e r 
storbene in  gewissenhafter und pflichtgetreuer 
Weife seine Dienste der G auans ta l t  a l s  Le iter 
der Korbflechter- und Bürs tenbinderwerl stätte  
gewidmet. Am 9. ds. wurde er unter  zahl
reicher Beteil igung auf  dem Ortsfr iedhof in 
Ohling zur letzten Ruhe  bestattet. Am offe
nen Grabe  widmete  Eauinfpektor Adalber t 
O  t t dem Heimgegangenen ehrende W orte  des 
Abschiedes.

ST. MICHAEL AM BRUCKBACH

F ü r  Erotzdeutschland gestorben ist der Ge
freite in  einem P anzer jäger -R eg im en t  R om an  
Z  i n  e d e r, S ohn  vom Gute Brandsta t t ,  in  sei
nem 20. Lebensjahre.  E r  hatte  im Kam pf ge
gen den Bolschewismus eine schwere V e rw u n 
dung er li tten,  der er am 24. J ä n n e r  in  einem 
Lazare tt  erlag. S h #  seinem Andenken!

Die Ouvertüre der Helden
Z u m  7 0. G e b u r t s t a g  d e s  K o m p o n i s t e n  M a x  R e g e r  a m  19.  M ä r z  

V o n  G e r d a  W a c h s m u t h

Groß und leuchtend steigt der T ag  auf. Aus  
den dünnen  weißen Wölkchen, die über das 
zar te  B la u  des H im m els  gehen, hebt sich die 
Sonne .  D e r  einsame M a n n ,  der am  Fenster 
seines Arbe i tsz immers  steht spürt ihre ersten, 
noch schmalen Zeichen aus seinem Gesicht, das, 
obwohl vollwangia ,  g ra u  und verfallen ist wie 
nach S tu n d en  schweren körperlichen Leidens. 
Diese Nacht, denkt der M a n n ,  diese Nacht! — 
D a  möchten die Leute,  die Herren  Kollegen und 
die Herren  K ri t iker  den andern  weismachen, 
der M ax  Reger sitze oft b is  zum M orgen  beim 
W ein !  Ach, ihr alle, w enn ih r  so manche m e i
ner  Nächte kennen w ürde t!  —  Der Meister, 
dem das  musikalische Deutschland die zar ten 
Lieder, die gewalt igen  Fugen,  die rauschenden 
Orchestciwerke und  Chöre  dankt —  der Meister 
sucht m it  den Fingerspitzen tastend den Schlag 
seines H e r z e n s . . .  J a ,  es schlägt wieder regel
mäßig  und voll die Nacht des Schmerzes, des 
würgenden Angstgefühls ist vorüber.  D a s  Herz 
schlügt, und der T ag  steht da, fordernd und in 
der F o rderung  die Freude des Schaffens ge
bend. Und wenn die S o n n e  unte rgegangen,  
wenn der H immel dunkel geworden ist — ? 
N un ,  nicht in  jeder Nacht kommen diese A n 
fälle, die dem Meiste r die K ra f t  nehmen und 
ihn  das  nahe schwere Gesetz des Todes  ahnen 
lassen. Die  F r a u ,  die beiden Adoptivtöchter 
und  die Freunde  kennen den Komponisten a ls  
frohen, aufgeschlossenen Menschen, der den 
Scherz und  den Frohsinn  liebt. Und n u r  we
nige wissen, daß diesem M a n n ,  dessen äußere 
Gestalt die Erdhaftigkeit zeigt, die seine B o r 
fahren,  die Handwerker und Lehrer,  geprägt 
ha t  — daß diesem M a n n  im m er und überal l 
der Bachische C hora l  nachklingt: „W enn ich 
e inm al  soll scheiden. . . "  Der  Tod, diese einzige 
reale  Macht, der Gedanke a n  die Vergänglich
keit alles  S e in s ,  ist Negers  F reund.  Und v ie l
leicht ist der Meister n u r  deshalb  mit  dem d un
kelsten a ller Schatten so ve r t ra u t ,  wei l  er, dem 
sich die W el t  der K länge  und H arm onien  au f
geschlossen, so ganz Jm Leben steht, weil er noch

n ie m a ls  achtlos vorübergegangen ist an  einer 
Schönheit, an e iner  Freude.  Z um  Leben aber 
gehört , auf  daß es feine Ganzheit habe, der 
T o d ___

Und der Tod ist jetzt Herrscher geworden in 
der Welt,  seitdem d a s  F a n a l  des Krieges  a u f 
geleuchtet ist. M a x  Reger gehört nicht zu denen, 
die den K am pf ablehnen.  Leben, Krieg  und 
Tod — das  liegt fü r ihn auf  einer Ebene. D as  
ist eine Dre iheit ,  die n iemand zerreißen kann. 
Und in  dieser Dreiheit  steht, leuchtend, klar 
und sieghaft der Held.

Der Gedanke an  die Helden, die a u s  den 
Schlachten, den F eu e rn  und Opfern  des K rie 
ges geboren werden, erschüttert den Meister 
t i e f . . .  „Helden" , sagt er jetzt la u t  in  die m or
gendliche S t i l le  des R aum es .  E ine  Verschattung 
geht über sein Gesicht: nein, er ha t  keiner von 
diesen Helden werden dürfen. Gewiß, er hat 
sich, a l s  m an  feinen J a h r g a n g  ausgerufen,  so
fort gemeldet —  „das  ist e tw as  Selbstverständ
liches fü r  einen Deutschen" —  aber m an  hat 
ihn,  den Generalmusikdirektor  des Eroßherzogs 
von M ein ingen ,  wieder  heimgeschickt. ,,Rein" 
sagt der Komponist  jetzt wieder lau t ,  „ich hab 
kein Held sein dürfen . . . ,  da s  ve r lang t  eben ein 
anderes  F o rm at .  D a s  ve r lang t  ein Herz, das  
nicht hin- und h e r taum elt  und feine S p rü n g e  
macht wie  e in  j äh r ige r  Eeißbock oder langsam 
dahinschleicht wie eine Weinbergschnecke. J a ,  
denkt der Meister,  ich liebe sie, diese Helden, 
weil  ich in  ihnen die höchste Gesta ltung alles
M a n n e s tu m s  sehe. M a x  Reger  horcht a u f -----
D raußen aus der S t r a ß e  dröhnen Marschtritte. 
Gesang springt in  den jungen Sonnenm orgen :  
„Lieb V a te r l a n d s  magst ruhig  sein . . . “ Auf
rufend ist diese Weise, die schon die preußischen 
Freihe i tskämpfer  begleitet  hat.  E in  J a h r h u n 
dert ist feit jenen Tagen  vergangen,  vie les hat 
sich gewandelt ,  vieles  ha t  ein anderes  Gesicht 
bekommen — aber  diese Weise ist ewig, weil 
auch der deutsche Geist, der sie geschaffen, u n 
vergänglich ist. Und plötzlich weiß der Meister: 
er w ird  sie zur G rund lage  einer O uver tü re ,

H A N S  E R N S T  Der Weg
ins neue Leben T "

goit|«gung
L rh e b irre c h ls sc h u tz : D eu tsch e r R o m a n o e r la g .  Klotzsche ( D re s d e n s

„Dös kannst ja  ga r  ne t!  D a  i s  dös  An- 
crbengericht auch noch da ."

„Ah, von der Se i ten  willst m ir  kommen? 
D a  kennst mich aber schlecht. D ein  Erb te i l  
kannst ja  haben,  das  mach ich d ir  ne t  streitig, 
aber  auf  den Hof brauchst n im m er  zu speku
lie rn ."

I n  maßloser E r re gung  t r a t  A ndrea s  vor 
den V a te r  hin.

„Und du willst den Hof dann  dem Klemens 
geben?"

„Dös  i mei Sach, wie ich dös  d a n n  mach. 
D u  kannst es d i r  ja  noch überlegen. D re i  T ag  
geb ich d i r  Zeit ."

A ndrea s  w a r  b laß  geworden. E r  sah ein, 
daß er den S ta rrkop f  des V a te r s  nicht brechen 
konnte. E r  erfaßte  auch den Entschluß des V a 
te r s  in  feiner ganzen Tragweite ,  doch fiel es 
ihm nicht einen Augenblick ein, M a r i a  des
wegen zu verlassen. Tief  atm end überlegte  er, 
wie  er den V a te r  nu n  in  K e n n tn i s  davon setzen 
könne, daß er g a r  nicht d a ra n  denke, von M a 
r i a  zu lassen.

„ W i r  haben eigentlich n im m er  lang zu w a r 
ten, Vater .  Ich  kann d i r  in  drei T a g  keine a n 
dere A n tw ort  geben wie heute, wie jetzt. W enn  
du ne t  zugibst, daß ich die M a r i a  heira t,  gut.

dann  geh ich von selber, dann  verzicht ich aus 
den Hof, so schwer es m ir  auch wird,  denn mein 
Herz h ä n g t  d a ran ,  wie  da s  deine auch."

„ E s  zwingt dich kein Mensch, den Hof a u f 
zugeben. Aber du  kennst die Bed ingungen  jetzt 
und  kannst es d ir  überlegen."

„ I s t  dös  de in  letztes W ort ,  B a t e t ? “
„ J a ,  da s  ist mein  letztes!"
„G u t —  d a n n  geh ich!"
Langsam wandte  sich A ndrea s  zur T ü r .  Der 

Hartegger  drehte  sich ab und  t r a t  a n s  Fenster. 
D rauße n  rauschte der Regen und der W ind  
pfiff stöhnend u m s  H aus.

E ine  W ei le  stand A ndrea s  unschlüssig in 
der törichten Hoffnung, der V a te r  möchte es 
sich doch anders  überlegen.  Aber der Alte  
rüh r te  sich nicht. B re i tbe in ig  stand er am  F e n 
ster, die Schultern  e tw as  hochgezogen, den 
Kopf e tw as  vorgebeugt , a l s  suchten seine 
Augen draußen in der F in s te rn is  e twas ,  w as  
ga r  nicht vorhanden war.

A ndrea s  gab sich einen Ruck und faßte die 
T ü r .  A ls  er hinausschrit t,  taumelten  ein p a a r  
Gesta lten zurück und duckten sich an  die W and .

M i t  einem har ten  Auflachen ging Andreas  
an  ihnen vorüber.

„Ach so, habt  ih r  horchen müssen. Hast gut 
aufgepaßt , K le m e n s?  D en  Hof sollst du kriegen 
jetzt."

Keine A n tw ort .  A ndreas  sprang über die 
S t iegen  h in au f  und  suchte M a r i a  auf, die in  
ihrer  K am m er  saß, von einem har ten  Schluch
zen geschüttelt.

A ndrea s  w a r  einen Augenblick versucht, 
al len M u t  und  alle  Energie  zu verl ie ren. E r

befand sich in  einem gnadenlosen W i r r w a r r ,  
in  dem er sich nicht zurechtfand, in  den er, a n 
gesichts des schluchzenden Mädchens, im m er t ie 
fer h ine ingera ten  wollte.

M i t  zusammengepreßten Kie fe rn  stand er da 
und sah auf  M a r i a s  gesenkten Scheitel hin. Ich 
habe ih r  Leben zerstört, dachte er erschüttert. 
Ich hä t te  sie nie  hereinziehen sollen in  meine 
W el t ,  denn sie kommt a u s  einer ganz anderen  
W el t ,  und eine Grenze würde wohl immer da 
fein zwischen diesen zwei Welten.

Eigentlich w a r  es ihm ga r  nicht recht e r 
klärlich, w a ru m  sie h ie r  saß und weinte . M i t  
ein p a a r  Schri t ten w a r  er bei ih r  und zog ihr 
die Hände vom Gesicht.

„ W a s  haft denn?  W a r u m  weinst den n ?"
„Ach, A ndreas ,  wie  kannst du noch fragen. 

Ich habe a lles  gehört, ih r  hab t  ja  l a u t  genug 
gesprochen unten ."

A ndreas  an tw orte te  nicht, er fuhr  n u r  mit  
der H and über ihren Scheitel. M ono ton  klopf
ten die schweren Regentropfen an  die Scheiben, 
es w a r  eine unfreundliche Nacht draußen.

M a r i a  fing feine Hand ein und legte ihre 
W ange  darauf .  Beide fühlten sie wohl, daß 
diese S tu n d e  von schicksalhafter B edeutung w a r  
fü r  ihr ganzes Leben. S i e  w a r  angefüll t von 
der Wucht des W il lens ,  e inander  nicht zu ve r
lieren.

Und doch, und  doch! M a r i a  w a r  bereit,  h in 
zugeben und zu opfern. Dieser Entschluß wurde 
im m er  stärker und reifer in  ih r  und  plötzlich 
hob sie den Kopf und schaute ihn an.

„Laß u n s  e inm al  ganz ve rnün f t ig  reden, 
Andreas.  Schau, w a s  du um meinetwegen aus«

einer vaterländischen, e iner  heldischen Ouver
tü re  machen. M ax  Reger  könnte späte r nicht 
sagen, wie  ihm diese E ingebung gekommen ist: 
es ist ein Geheim nis  um diesen Augenblick, da 
er da s  S ingen  der Truppe  vernommen und den 
A nru f  der schöpferischen S tu n d e  verspürt. 
E t w a s  Unbestimmbares , e tw as  Unwägbares  
ist eine solche S tunde ,  und nie  w ird  m an sic 
anders  nennen  können a ls  Gnade.

F iebernd  fast vor innerer  E r regung  geht 
Reger m it  schnellen Schri tten —  vergehen ist, 
datz der Arzt die impulsiven Bewegungen u n 
tersagt ha t  — zum Schreibtisch, der „mit be
schriebenem und unbeschriebenem N otenpap ier  
bedeckt ist. Die  Ouver tü re  der Helden — sie 
wird  ein Dom sein, der au frag t  in  die Wolken, 
sie wird ein B a u  sein, errichtet auf  den festen 
Grundpfe i le rn  der vier Lieder, die zu dem 
deutschen Menschen gehören. Die  „Wacht am 
R h e in "  w ird  aufkl ingen, fordernd, mahnend —  
hört cs, ih r  M ä n n e r  hört  es, ihr F raue n ,  hört  
auch ihr es, ihr K inder :  der R hein  ist bedroht,  
der Rhein ,  der Deutschlands S t ro m  ist und  
nicht Deutschlands Grenze! Deutschland, dein 
Land, mein Land,  unser alle r Land :  „Deutsch
land, Deutschland über a l le s"  —  ist dieser S a n g  
nicht unseres Kampfes  Fahne  und S iege l!  E r  
wird  klingen zu jeder S tunde ,  un te r  seinem 
Zeichen werden jene heimkehren, denen m an  es  
zuruft:  „Heil euch im Eiegerkranz!"  und deren 
S t im m en  sich vereinen m it  dem Volke zu betn 
sieghaften Tedeum von Leuthen: „N un  danket 
alle  G ott !"

Die  Hand des M a n n e s  bebt a ls  er den E n t 
wurf  niederschreibt. 2 n  der unfaß- und undeu t
baren  S tu n d e  der schöpferischen B egnadung  
sieht er die Helden der deutschen Kriege um sich 
vere in t,  sie kommen in endloser Folge: sie, die 
gefochten haben un te r  dem Großen Friedrich, 
sie, die P reu ß en  verteid ig t haben gegen den 
korsischen Eroberer ,  sie, die bei S e d a n  d a s  
Reich gegründet und die E r ü ndungsu rkunde  ge
schrieben haben m it  B l u t  und Schwert.

I m  nächsten J a h r  wird Meister Negers  hel
disches Werk, da s  nu r  noch zu vergleichen ist 
m it  W ebers  „Vaterländischer O uver tü re  1813“ 
in  W iesbaden vor den verw undeten und gene
senden S o lda te n  aufgeführt . Und a ls  sich über 
der Wacht am R hein ,  über  dem Deutschland- 
und  dem Siegerkranz-Lied das  gewalt ige  
Tedeum von Leuthen wölb t,  da steigt ein J u 
bel auf, der ohne Grenzen ist. Der, mehr a l s  
Beifa ll ,  das  G elöbn is  ist des deutschen Hel
dentums.

FÖÖ1 D E M  IU E S E T D S B IH 1
E in  neuer Lyriker a u s  N iederdonau. I n

dieser Woche begann der Ver lag  Anderm ann ,  
W ien ,  mit  der A usl ie ferung  des Eedichtbänd- 
chens „Schat tenweg und  S o nne npfad"  von 
Ö th m a r  R  i e g e r, dem Amstettner Oberstudien
direktor. R iegers  beseelte, gedankenschwere N a 
turlyrik ,  die sich in  der Dichterstunde des 
Deutschen Volkstheate rs  sowie in  Dichterlesun
gen zu Amstetten, Waidhosen a. d. P o b s ,  Lao 
und anderen  S tä d te n  des G au es  bere it s  eine 

roßo und begeisterte Kunstgemeinde geschaffen 
at,  die von W einheber,  B i l l inge r  und anderen 

Dichtern freudig anerkannt  wurde, t r i t t  nu n  in 
dem schmucken Bändchen den Weg zum Herzen 
des deutschen Volkes an. M öge der schöne E r 
folg den Dichter zu neuem Schaffen verpflich
ten und anregen! Ferd . Adl.

Der ländliche Kleingarten
in der Erzeugungsschlacht

Märzbrief 1943
Die G a r te n a rb e i t  beginnt.  W o noch nicht 

angebau t  wurde, kann n u n  der A n b au  u n 
bedenklich vorgenommen werden. S p in a t ,  P e 
tersilie, M öhren ,  K aro t ten ,  R a d ie s  und Erbsen 
werden gebaut , und  zw ar  am  vortei lhaftesten 
in  Reihen.  Nicht vergessen: dünn  säen! N u r  
eine P f lanz e  die genügend R a u m  hat , kann 
sich ordentlich entwickeln. W enn  ein Mistbeet 
vorhanden ist, kann auch dort  die Heranzucht 
der Setzpflanzen begonnen werden.  Haben  S i e

zugeben bereit bist, da s  ist zu groß, da s  darf  
und kann ich nicht verlangen von dir . Ich weih, 
wie dein Herz am Hartegghof häng t  und — " 

„ S t i l l  — “ unterbrach er sie heftig, „Komm 
m ir  net wieder  m it  solchen Reden, Hast du um 
meinetwegen nix aufgegeben?  M eh r  vielleicht 
a l s  ich hinterlasse. Also kein W o r t  mehr d a 
von,"  S e in  Gesicht wurde wieder  knabenhaft 
jung,  er streckte seine Gestalt, „B le ib  ruh ig  da, 
b is  ich wiederkomm", sagte er und ei lte  zur  
T ü r ,  „Ich b in  ba ld  wieder  da ,"

„ J a ,  ja " ,  sagte M a r i a  gehorsam und atmete  
wie von einer  Zentnerlas t  befrei t auf , a l s  sich 
die T ü r  h in te r  ihm geschlossen ha tte . M i t  
e inem S p r u n g  w a r  sie am  Schrank, n ah m  die 
beiden Koffer herun te r  und  packte in  f iebern
der Hast ihre  Kleider hinein . B i s  e r  zurück
kommt, darf  ich nicht mehr  h ie r  fein. Ich darf  
ihn nie  wiedersehen. An mich darf  ich jetzt 
nicht denken. Aber ihm w il l ich es leicht m a 
chen. Ich werde ihm schreiben, wenn ich erst 
ruhig , ganz ruh ig  geworden bin . Ich habe jetzt 
nichts zu tu n ,  a l s  es ihm leicht zu machen, 
hasteten ihre  Gedanken verzweifelt. Vielleicht 
werde ich sogar zu einer Lüge greifen,  n u r  um 
es ihm leichter zu machen.

D a s  letzte Kleidungsstück wander te  in  den 
Koffer. S i e  klappte ihn  zu, schlüpfte in  den 
M a n te l  und  t ra t  horchend vor die T ü r .  Ganz 
ruhig  w a r  es im  H aus.  N u r  von un ten  heraus 
hörte m an  ein ve rw orrenes  Gemurmel.  Leise 
schlich sie m i t  ihren Koffein  über den Sö ller , 
öffnete die schwere Eisentü r  zur Tenne  hinüber  
und  stand wenig  später  itn Freien .

(Fortsetzung folgt)
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noch S a m e n  vom vorigen J a h r ,  dann  können 
S ie  Kohl, Frühkraut ,  K ohlrabi ,  K arf io l  a n 
bauen. Sonst müssen S ie  Heuer schon die P f l a n 
zen dieser Arten beim G ä r tn e r  holen, S a l a t  
kommt auch in s  Mistbeet, Auch ein schönes, 
sonniges Gartenbee t eventuell an  der H a u s 
wand kann a l s  S aa tb ee t  angelegt werden. Dies 
ist bei Nachtfrostgefahr m i t  Reisig zu decken, 

Obftbaumpflanzung.  Jetzt wäre  es auch an 
der Zeit,  an  das  P f lanzen  von Obstbäumen 
und Sträuchern  zu denken. Freilich, da s  P f la n z 
m ate r ia l  ist sehr knapp. Aber um  so mehr mutz

auf  ein fachgemäßes Setzen gesehen weiden,  A n 
lage e ines ordentlichen Pflanzloches, F ü r  Hoch- 
und Halbstämme 1.20 M ete r  im  Q u a d r a t  und 
60 b is  80 Zen t im e te r  Tiefe. Busch- und 
Beerenobft soll ein Pflanzloch von 1 M ete r  b is  
80 Zent im eter  im Q u a d ra t  und 60 Zent im eter  
Tiefe bekommen. Richt tiefer fetzen a l s  der 
B a u m  in  der Baumschule stand. Die  Vered- 
lungsstelle darf  nicht in  die Erde  kommen. E r 
kenntlich ist die Veredlungsstelle an  der V e r 
dickung oder Narbe.  V or  dem Setzen werden 
die W urzeln  geschnitten. Alles Verletzte w ird

Amtliche Mitteilungen
Ärztl. Sonntagsdienst in Waidhofen a/2).
S o n n ta g ,  21. M är z :  Dr.  K e m m e t m l l l l e r .

Dritter Aufruf
Auf E r u n d  der Verordnung über die M e l 

dung von M än n e rn  und F r a u e n  fü r  Au,gaben 
der Reichsverteidigung vom 27. J ä n n e r  1943 
werden weiterhin die nachstehend angeführten 
M ä n n e r  und F rauen ,  die in  den Kreisen Am- 
stetten und Scheibbs ihre  W ohnung  (Schlaf
stelle) haben, zur M eldung  aufgerufen:

1. M än n e r  vom vol lendeten 16. bis  zum 
vollendeten 65. Lebensjahre  und Mädchen und 
F r au e n  vom vollendeten 17. b is  zum vollende
ten 45. Lebensjahre  die a ls  m i t h e l f e n d e  
F a m i l i e n a n g e h ö r i g e  im  Handel , H a n d 
werk, Industr ie ,  Eaststättengewerbe, in  sonsti
gen Eewerbezweigen und im H a u sh a l t  tä t ig

2. F rau en  b is  zum vollendeten 45. Lebens
jahre  m it  e i n e m  schulpflichtigen K ind und 
m it  K indern  Uber 14 J a h r e n ,  auch wenn die 
selben im gemeinsamen H a u sh a l t  leben,

3. alle M än n e r  vom vollendeten 16. b is  zum 
vollendeten 65. Lebensjahre,  die bere i ts  in  den 
beiden ersten Aufrufen  zur M eld u n g  aufge ru
fen find, aber  a u s  irgend einem Gründe dem 
Aufruf nicht entsprechen konnten, bzw. sich noch 
nicht gemeldet haben.

Von der M eldung  find befreit:
Werdende M üt te r .  Schüler und  Schü ler in 

nen, die eine öffentliche oder anerkannte  p r i 
vate al lgemeinbi ldendende Schule (M it te l -  oder 
höhere Schule) besuchen (S tud ie rende  von Fach- 
und Hochschulen werden später aufgerufen),  An- 
s tal tspfleal inge,  die e rw erbsunfäh ig  find, A u s 
länder (P io tek to ra tsangehörige ,  Schutzangehö
rige des Deutschen Reiches und Staatenlose  
find meldepflichtig), Personen,  die bere it s  auf 
E ru n d  der V erordnung  über den Einsatz zusätz
licher Arbeitskrä fte  für die Ernährungssiche- 
ru n a  des deutschen Volkes vom 7. M ärz  1942 
erfaßt find und im  J a h r e  1942 nachweisbar 
mindestens 60 Tage  in  der Landwirtschaft ge
arbeite t haben.

Die M eldungen find in  der Zeit  vom 15. 
b is  31. M ärz  1943 schriftlich auf  einem F o r m 
b la t t  zu erstatten, das  bei allen Gemeinde
äm te rn  sowie in den Dienststellen des A rb e i t s 
amtes- Amstetten, H a u p t a m t .  Mozartstraße 
R r .  6, und den Nebenstellen Scheibbs, W a i d 
hofen a. d. Ybbs und S t .  V a len t in  erhältlich 
ist. Die  Meldestelle des Arbe i tsam tes ,  e in 
schließlich der Nebenstellen, ist an  den Werk
tagen von 7 bis  21 Uhr und an  den S o n n 
tagen von 9 b is  15 Uhr zur A usgabe  und E n t 
gegennahme der ausgefü ll ten M eldeformulare  
geöffnet.

Die  M eldeb lä t te r  find sorgfältig und w a h r 
heitsgemäß auszufü llen und schnellstens wieder, 
spätestens jedoch b is  zum 31. M ärz  1943, per
sönlich auf  den Meldestellen oder durch die Post 
an  das  A rb e i tsam t  oder an  die vorgenann ten  
Nebenstellen des A rbe i t sam tes  abzugeben bzw. 
einzusenden.

Von Vorsprachen im A rbe i t sam t  wegen des 
Einsatzes selbst ist zunächst abzusehen, da die 
gemeldeten Personen vorgeladen werden.

Nach § 5 der oben angeführten  Verordnung  
kann das  A rb e i t sam t  von den Meldepflichtigen 
die M eldung  und da s  persönliche Erscheinen 
durch Zw angsgeld  b is  zu R M .  1.000.— erzwin 
gen. Verstöße gegen die Vorschriften der Ver
ordnung werden auf  A n trag  des Leiters  des 
A rbe i t sam tes  mit  G efängn is  und Geldstrafe 
oder mit  einer dieser S t r a f e n  bestraft. Perso
nen, die bereits  auf G rund  der früheren A uf
rufe zur M eldung  aufgerufen w aren ,  sich aber 
b isher  noch nicht gemeldet haben, haben mit  
einer verschärften S t r a fe  zu rechnen, wenn sie 
sich b is  zum 31. M ärz  1943 a l s  letztem M elde 
t e rm in  nicht melden.

Amstetten, den 13. M ä rz  1943.
Der  Leiter des A rbe i tsam tes  Amstetten: 

gez. E  a  m o n.

Z. 529/3/15/43 P o l .
Erfassung

des Eeburtsjahrganges 1926 der weib
lichen Jugend für den Reichsarbeitsdienst

Zufolge A nordnung  des H errn  L an d ra te s  
des Kreises Amstetten (Z. 4/172 vom 10. M ärz  
1943) ist die Erfassung des E eb u r t s jah rg an g es  
1926 der weiblichen J u g e n d  fü r  den Reichs- 
arbeitsdienst durchzuführen.

Zu diesem Zwcke haben sich alle weiblichen 
Angehörigen des E e b u r t s ja h rg a n g e s  1926 so
fort bei der polizeilichen Meldebehörde zu 
melden.
i i 3ur:  ®„IJ a ü u n 9 staben die Dienstpflichtigen 
folgende Austveispapiere  u n b e d i n g t  mitzu
bringen:

o Zeburt s(Tauf)fchein ,
?• äubeitshuch,  soweit ein solches vorhanden, 
3. Schulabfchlußzeugnis,
4 Lehrvert räge und Nachweise über B e r u f s 

ausb i ldung ,  S a n i tä t s au s b i ld u n g .
5. Heira tsurkunde  (fal ls  verheirate t) .
E t w a  beabsichtigte Zurllckstellungsanträge 

find bei der E r fag u n g  sofort schriftlich einzu
bringen.

An die im S tadtgebie te  W  a  i d h o f e n 
a. d. Y b b s  u n d  Z e l l  a. d. Y b b s  wohn

haften Dienstpflichtigen der weiblichen J u gend  
des aufgerufenen J a h r g a n g e s  werden schrift
liche Aufforderungen wegen M eldung  zur E r 
fassung zugemittel t.  J e n e  Dienstpflichtigen 
aber,  die b is  l ä n g s t e n s  31.  M ä r z  d. I .  
eine solche Aufforderung nicht zugesandt bekom
men haben, haben sich ebenfalls  sofort bei der 
polizeilichen Meldebehörde (E inwohnermelde
a m t  der S t a d t  W aidhofen a. d. Ybbs und Zell, 
Frei f ingerberg)  zu melden.

W aidhofen  a. d. Ybbs,  am  17. M ärz  1943.
Der  Bürgermeis te r 

a l s  örtlicher P o l ize ive rw a lte r :  
Emmerich Z  i n n e r  e. H.

Erhebung
Über den geplanten Anbau 1943 von Ge
müse und Erdbeeren auf dem Ackerland 
und im Erwerbsgartenbau (ohne Untcrglas- 

flächen), Anbau zum Verkauf
Auf A nordnung  des Reichsminis ters  fü r E r 

näh ru n g  und Landwirtschaft  ist sine Erhebung 
über  den geplanten  A nbau  von Gemüse und 
Erdbeeren fü r  den Verkauf durchzuführen. Die  
Erhebung  umfaßt alle Betr iebe,  die 1943 Ge
müse zum Verkauf anzubauen beabsichtigen.

I n  der Ze i t  vom 15. b is  20. M ärz  1943 h a 
ben alle E em üfeanbauer  nach Anweisung des 
Bürgerm eis te rs  die für 1943 geplanten  Flächen 
anzugeben.

Die  B e t r ie bs inhabe r  oder deren Vertre te r  
find nach der V ero rdnung  über  Auskunftspf licht 
vom 13. J u l i  1923 (R G B l .  1, 6 .  723) gesetzlich 
verpflichtet, die erforderlichen Angaben zu 
machen.

Alle an  der E rhebung beteiligten Personen 
find zur  Verschwiegenheit verpflichtet.

Die  Ergebnisse dieser E rhebung  werden a ls  
U nte r lagen  für die M aß n ah m en  zur Sicherung 
der Eemüfsverforgung benötigt und dienen da 
m it  wichtigen kriegswirtschaftlichen Zwecken.

E s  w ird  daher erwarte t ,  daß alle B e te i l ig 
ten die E rhebungspap ie re  sorgfäl tig  ausfüllen  
und dazu beit ragen,  daß die E rm i t t lunge n  
pünktlich abgeschlossen werden.

Der  Landra t .

Z.  25/4/380/1943.
Einrichtung 

eines V orbcreitungslehrgangcs fü r Schul- 
helfer au s den Alpeitz und Donau-Reichs- 

gaucn
D er Reichsminister für Wissenschaft, Erzie

hung und Volksbildung hat die Durchführung 
eines weiteren Schulhelfer-Vorbereitungslchr-

m it  einem scharfen Messer glattgefchnitten. 
Hoch- und Halbftämme erhalten  einen ordent
lichen B aum pfah l .  Dieser w ird  noch vor dem 
Einpflanzen des B a u m e s  eingeschlagen. Rach 
dem Setzen leicht anbinden.  Erst wenn der B o 
den sich nach dem P f lanz en  gefetzt hat , w ird  der 
B a u m  fest angebunden. B ei  Trockenheit ordent
lich angießen. Auch soll nicht zu eng gefetzt 
werden. E nger  S t a n d  begünstigt da s  Auftre 
ten und die W ei te rverbre i tung  von Krank
heiten und Ungeziefer. Hochstämme von Apfel-, 
B irnen-  und Süßkirfchenforten kommen auf  10

M ete r  En tfe rnung ,  Weichseln und P f lau m en  
auf  7 M eter ,  Apfelbuschbäume auf Doucin 6 
M eter ,  B i rn e n  und Pfirsich aus W ild l ing  5 
M ete r ,  Sp in d e lb äu m e  auf  Zwergunter lage  2 
M ete r,  Am besten ist natürlich, wenn m an ein 
eigenes Eartenstllck fü r  die Obstbäume zur V e r
fügung hat , Mutz auf  Eemüseland gesetzt wer
den, d a n n  auf  die Nord- oder Nordwestseite, 
Um einen gu ten Aufbau der K rone  zu er
reichen, müssen die jungen B äu m e  beschnitten 
werden. D ies  soll aber doch ein Fachkundiger 
durchführen. Kre is fachwart N.  Fohleutner,

Ausgabe der Haushaltsausweise 
sowie Abstempelung der laufenden Obst

und Gemüsekarten
Ab M o n ta g  den 22. M ärz  werden die H a u s 

ha l tsausw eise  ausgegeben. D a  gleichzeitig die 
Abstempelung der laufenden Obst- und Eemiise- 
karten erfolgt, find diese von den Derforgungs- 
berechtigten mitzubringen. Nicht abgestempelte 
K ar ten  verl ie ren ihre  Gültigkeit. D ie  Ausgabe 
der H a usha l t sausw e ife  sowie Abstempelung der 
Obst- und Gemüsekarten erfolgt :

Am 22. M ärz ,  8 b is  11 Uhr,  in  der W ir t -  
fchaftsftcllc (SRothous) für die Bew ohner fol
gender S t r a ß e n :  G raben  (ungerade Num m ern) ,  
Kapuzinergaffe, Schillerplatz, Prechtlgaffe, Schöf- 
felstraße, Pocksteinerstraße, Zel inkagaffe, Durft- 
gaffe, Negerlegaffe, Plenkerstraße.

Am 22. M ärz ,  13 b is  17 Uhr, in  der W i r t 
fchaftsftelle (R a th a u s )  fü r  Ybofitzerstraße, U n
ter der Lei then,  Kreuzgaffe, Preytzlergaffe, 
Riedmüllerst raße, Ederstratze, J u l i u s - J a x E a f f e ,  
H ^endorfs t raße ,  Pestalozzigaffe, Am Fuchs-

Am 23. M ärz  von 8 b is  11 Uhr in  der 
Wirtfchaftsftelle (R a th a u s )  fü r  Weyrerstratze 
von Nr.  33 und Nr.  44 an,  Teichgaffe, Augaffe, 
Redtenbachstratze, Vertast raße, Minichberg , Rei- 
chenauerftratze von Nr.  13 au fw är ts .

Am 23. M är z  von 13 b is  17 Uhr in  der 
Wirlfchaftsftelle ( R a th a u s )  für Weyrerstratze 
bis  einschließlich Nr.  31 und 42, Lederergaffe, 
Viaduktgaffe, Am K rau tbe rg ,  Krautberggaffe, 
E o t t f r ied -F r ieß -S t raße ,  Windspergers traße,  Rei- 
chenauerftraße b is  N t .  11, Konradsheimerstratze , 
Färbergaffe,  Sackgasse, Hammergaffe, Lahren-  
dorf, Röffelgraben,  Spit te lw iefe ,  Am S and .

Am 24. M ä r z  von 8 b is  11 Uhr fü r  die 
Bew ohner von Zell a. d. Ybbs in  der W ir t -  
fchaftsftelle ( R a th a u s ) .

Am 24. M ärz  von 13 b is  17 l lh r  in  der 
Wirtfchaftsftelle (R a th a u s )  fü r  Wienerftratze, 
B ahnw eg ,  El ldt irolerplatz,  P a t e r t a l ,  P f a r r -  
boden, Hinterbergstraße.

Am 25. M ärz,  8 b is  11 Uhr und 14 b is  
17 l lhr ,  in  der Wirtfchaftsftelle (R a th a u s )  für 
Schloßwcg, Adolf-Hitle r-Platz, Hintergaffe, 
Fuchslueg,  Ybbstorgaffe,  Hoher M ark t ,  S lderg-  
gaffe, Pau l -R ebhuhn-E af fe ,  Hörtlergaffe,  U n
te rer  Stadtp la tz ,  Eberhardplatz , E rhard -W ild -  
Platz,  Am Fuchsbichl 2, G raben  (gerade  N u m 
m ern) ,  M ühls traße,  Bindergaffe , Stock im  Eisen, 
Kupferfchmiedgaffe, Unter  der Burg .

Wirtfchaftsftelle der S t a d t  Waidhofen  a/Y.

ganges  für Bew erber  a u s  den Alpen- und D o
nau-Reichsgauen in  der Zeit vom 15. A pr i l  bis  
15. J u l i  1943 an der L ehrerb i ldungsans ta l t  in 
G r a z  angeordnet .

M i t  diesen Schulhelferlehrgängen ist ein 
neuar t ige r  Weg zum Volksfchullehrerberuf  ge
schaffen, der folgende 3 S tu fen  um faß t :

1. Den dre im onat igen  Einweifungslehrgang ,
2. eine je nach V orb i ldung  und B ew äh ru n g  

ein- b is  zweijähr ige Tätigkeit  a l s  Schulhelfer 
an  mehrklaffigen Volksschulen un te r  Anle i tung  
erfahrener Lehre r mit  der V ergü tung  eines 
S c h u lam ts an w är te rs  im  1. Dienst jahre) %

3. einen ne unm ona tigen  Abfchlußlehrgang 
an  einer L ehrerb i ldungsans ta l t  m it  dem Ziel 
der 1. P r ü f u n g  fü r  das  L ehram t an  Volks
schulen.

A ls  B ew erber( innen)  fü r  diesen Vorbere i
tungs lehrgang  kommen in  Bet racht:  Absolven
ten von 6 Klaffen der Höheren Schule oder 
Hauptfchule, der Wirtfchaftsfchulc und von 
2 Klaffen der Wirtschaftsoberschule, von 2 
Klaffen einer Ingenieurschule und Abfolventin- 
nen der höheren Lehransta lten  fü r  wirtschaft
liche F raue nbe ru fe :  B ew erbe r( innen ) ,  die im 
Besitze des Abschlußzeugnisses einer vierklaffigen 
H aupt  (B ürge r)  schule find, haben neben der 
E ignungsp rü fung  eine zusätzliche P r ü f u n g  a b 
zulegen, in  der sie nachweisen, daß sie durch 
den Besuch weiterführender Schulen oder durch 
Selbststudium sich da s  fü r  die erfolgreiche T e i l 
nahme an dem V orbere i tungs lehrgange  no t 
wendige Wissen und Können erworben haben.

Grundsätzliche V orbedingung fü r  die Zu las 
sung ist ein M indesta l te r  von 19 und ein Höchst
a l te r  von 30 J a h r e n  sowie die Ableistung des 
Arbeitsdienstes.

Die Gesuche um  Aufnahm e in diesen V o r
bere i tungs lehrgang  find zu richten an  den 
Reichsstat thalte r in  jenem Gau ,  in  welchem der 
W ohnort  des Bew erbers  (Bewerber in)  liegt, 
also von jenen a u s  dem Reichsgau N ieder
donau an  den Reichsstat thalter in  Nieder
donau,  Abt. 2b, in W ien,  1., Bankgaffe 3, b is  
s p ä t e s t e n s  27.  M ä r z  m i t  folgenden B e 
legen:

1. eigenhändig  geschriebener ausführlicher 
Lebenslauf ,

2. Geburtsschein,
3. 2 Lichtbilder (Vorder-  und Seitenansicht, 

Rückseite m i t  N am en) ,
4. eine beglaubig te  Abschrift der Schul- 

abgangszeugniffe, gegebenenfalls  der Zeugnisse 
über andere P rü fu n g en ,

5. eine eidesstattliche Erk lä rung  über die 
deutfchblütige Abstammung,

6. ein amtsärzt li ches Gesundheitszeugnis, das  
sich bezüglich des Lungenbefundes  auf  eine 
röntgenologische Durchleuchtung stützt,

7. ein von der O rtspolize i des gegenw är t i 
gen W ohnortes  ausgestel ltes  F ührungszeugn is .

Die  Schulhelfer t ragen die Kosten des U n te r
ha l te s  während des Lehrganges  selbst, sie e r 
ha lten  jedoch auf  A n tra g  bei Bedürftigkeit,  die 
durch eine B estä tigung des Eemeindevors tandes 
nachzuweisen ist, einen monatlichen U n te rh a l t s 
be i t rag  von 80 R M .  a u s  Reichsmitteln.

W ien ,  am 12. M ä rz  1943.
D e r  Reichsstat thalter in  Niederdonau.

I m  A ufträge :  Dr.  K a m p  a s .

Ablieferungsprämien für E ie r
Die  L a ndese rnä h rungsäm te r ,  Abt.  A der 

Landesbauernschaften,  geben im  Einvernehmen 
m it  dem Eierwirtschnstsverband D o n a u lan d  für 
den Bereich der Reichsgaue W ien ,  Nieder- und 
O berdonau  bekannt:

Die Geflügelhalter ,  welche noch keine A n 
tr äge  auf  Bezahlung einer P r ä m i e  fü r  die im  
Legejahr 1941/42 (1. Oktober 1941 b i s  30. S e p 
tember 1942) abgel ie fer ten H ühner-  und E n 
teneier eingebracht haben,  werden d a rau f  au f
merksam gemacht, daß solche A n träge  b is  spä
testens 20. M ärz  1943 bei der zuständigen 
Eierkennzeichnunasstclle vor li egen müssen. S p ä 
te r eingebrachte A nträge
rücksichtigt werden.

n träge  können nicht mehr be-

FAMILIENANZEIGEN

I h r e  V er lobung  geben bekannt : 
M a r i a  K l a r  und F r an z  I  a- 
r o s c h .  Waidhofen  a. d. Y., 
im  M ärz  1943.

Unser Töchtcrlcin R o s i  R  i -
c h a r d a  M a r i a  ist ange
kommen. I n  dankbarer  Freude 
Rosi H o f e r  geb. Töpper,  
Richard H o f e r ,  Obergefrei
ter, W indhag,  Schilchermllhle 
Nr.  60. 155

Getreu  seinem 
Fahneneid  gab 
mein  innigst- 

geliebter M a n n ,  mein 
guter  V a t i ,  unser  Sohn  
und Schwager
Feldw ebel in  einem  G ren ad ier- 

R eg im en t

W illi Dobroschke
In h a b e r  des K riegsverd ienst- 

kreuzes m it S chw ertern

sein Leben fü r  (Brest- 
Deutschland. E r  fand bei 
den schweren A bw ehr
kämpfen bei B orod in  am 
19. Feber  1943 den Hel
dentod.
I n  tiefer, stolzer T r a u e r :  
Hertha  Dobroschke, geb. 
Walcher a l s  G a t t in  und 
K le in -R o sm ar ic .  Joses 
und M a r t h a  Dobroschke 
a l s  E l te rn  im Namen 
der Geschwister und A n 

verw andten.  
Bruckbach— B re s la u ,  

im  M ä rz  1943.

Dank
F ü r  die vie len Beweise 

herzlicher Ante i lnahm e 
anläßlich des Hinschei
dens unserer  innigst- 
geliebten G a t t in  und 
M u t t e r  sowie fü r  die 
ü b e ra u s  zahlreiche B ete i 
l igung  am Leichenbegäng
n i s  und für die schönen 
Kranz-  und B lum en-  
spenden sagen w ir  auf  
diesem Wege al len unse
ren innigsten Dank. 
W aidhofen a. d. Ybbs, 
im M ärz  1942.
Adolf B ü h n ,  Gatte ,  Adolf 
Erich B ühn ,  Sohn ,  und 

sämtliche V erw andten .

Die Vctricbsgemcinschast 
der E auw erke  Niedev- 
donau  AE. ,  B e t r ie bsve r
w a l tu n g  W aidhosen a/Y. 
bekundet ihre  innigste 
A n te i lnahm e  ihrem A r
beitskameraden Vinzenz 
F ü r n w e g e r  und F r a u  
an  dem tiefen Schmerz, 
der sie durch den schwe
ren  Verlus t ih res  einzi
gen S o h n es  getroffen 
hat . I h r  Trost sei, daß er 
a l s  Held fü r  F ü h r e r  und 
Volk, fü r  die Größe ©roß- 
deutschlands gefallen ist. 
F ü r  die B et iiebsgemein -  
schaft ist es neuerlicher 
Ansporn und Verpflich
tu ng  zugleich, immer 
mehr m i t  a llen Kräften  
beizutragen,  daß diese 
größten Opfer nicht u m 
sonst sind, fü r  den ehesten 
S ieg  und folgende Ver
ge l tung an  den Schuldi
gen dieses Krieges  und 
dam it  auch fü r  da s  durch 
ihn verursachte erschüt

te rnde Leid.

Dank
Anläßlich des Helden

todes unseres lieben, u n 
vergeßlichen Ga tten ,  V a 
te rs ,  S ohnes ,  B rude rs  
und Schwagers Gefreite r 
M ax  S a n d h o f e r  sind 
u n s  zahlreiche Beweise 
aufrichtiger Ante i lnahm e 
zugekommen. W i r  bit ten, 
hiefür au f  diesem Wege 
unseren herzlichen Dank 
entgegenzunehmen. B e 
sonders danken w i r  dem 
Kirchenchor und der M u 
sik fü r  die erwiesene letzte 
Ehre  sowie fü r  die vielen 
Kranz-  und B lum enspen
den. Höllenstein, im  M ä rz  
1943. I n  tiefer T r a u e r :  

F am i l i e  S andhofe r  und 
sämtliche V erw andten .

ZU MIETEN GESUCHT
Pensionist sucht e in  oder zwei 

möblierte  oder unm öblie r te  
Z immer .  Auskunf t  in  der 
Verm. d. B l .  147

Danksagung
Anläßlich des Ablebens  

unserer unvergeßlichen 
G a t t in ,  M u t te r ,  Groß
m ut te r  und U rgroßm utte r  
F r a u  Rosa l ia  P  e r n e g- 
g e r sind u n s  von allen 
S e i te n  zahlreiche Beweise 
aufrichtiger A n te i lnahm e  
zugekommen, fü r  die w ir  
aus diesem Wege herz
lichst danken. Jnsbeson- 
ders  danken w i r  der 
Sensenfchmiedinnung, die 
der Verstorbenen das  
letzte Gelei te  gab. W a i d 
hofen a. d. Ybbs,  im 
M ärz  1943.

F a m i l ie n  Pernegger  und 
Rüpschl.

S T E L L E N G E S U C H E

Hausmeisterposten in  W a i d 
hofen oder Umgebung sucht 
nette  F r a u  m it  zwei Kindern .  
Auskunft in der V e rw a l tu n g  
des B la t te s .  160

O F F E N E  S T E L L E N

N ettes  Ps licht jahrmädchcn oder
H ausgeh i lf in -A nfänger in  fü r  
größeres P r i v a t h a u s  auf  dem 
Lande gesucht. Anschrift in  
der Verw. d. B l .  148

In te l l ig e n te r  Lchrjunge  w ird  
gesucht. Eisenhos An ton  B a u e r  
( I n h .  F r an z  Spacck),  W a i d 
hosen a. d. Ybbs.  121

Hausmeistcrposten zu vergeben. 
Auskunf t  in  der Verw .  d. BI.

4 H ils sa rbe i te r innen ,  fü r  ganz- 
oder ha lb tägig ,  werden im  
W ege des A rb e i t sam tes  so
for t aufgenommen.  M ö b e l
fabrik  Bene,  Waidhofen-Zell.

ZU TAUSCHEN GESUCHT

K offergram mophon zu tauschen 
gegen kleine P e n d e lu h r  oder 
5 M ete r  langen  Laufteppich 
oder 3 M ete r  Herren-Anzug- 
stofs. Wertausgleich.  A u s 
kunft in  der Verw. d. B l .  132

Anfragen an die lüerwallnug des 3Haltes 
sind stets 12 beizulegen, da sie sonst 

nicht beantwortet werden!
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E M P F E H L U N G E N

G eprüfte r  Desinfektor führt 
rasch und gründlichst Ungeziefer- 
bekämpfung (W anzen) durch. 
M a r t i n  Lettner,  W aidhofen a. 
d. P b b s ,  G raben  12, P a r te r r e .

Fernunterr ich t .  Dr.  W. Höfin- 
ger, W ien,  7., M ar iah i l fe r -  
stratze 8, Vorbereitung zur 
Nichtfchlllerreifeprüfuna (Uni
vers ität)  und Mittelschulab- 
schlutzprüfung (gehob. B e a m 
tenposten). Auch K u rs u n te r 
richt. E i n t r i t t  jederzeit. 53

ZU KAUFEN GESUCHT

Kaufe  Lichtmaschine, 1 b is  VA
P S .  Gleichstrom, m it  T u r 
bine,  neu oder gebraucht. A n 
bote an  Kfm. Fuchs, RAD.,  
T o rm äuer ,  Post  E am ing .

V E R M I S C H T E S

K le ine  Wirtschaft von ve rhe ira 
tetem Z im m erm ann  zur Be
sitzübernahme gesucht. Besitzer 
könnte zei tlebens im Haus  
verbleiben.  Zuschriften unter  
„Gegenseitige Hil fe" an die 
Berw. d. B l .  143

NIVEA
K Ö R P E R 
PFLEGE

K eh le  schafft 
fü r uns Kraft

Zur H erste llung  kosm etischer Er
z e u g n isse  w e rd e n  K raftw erke In 
e rheblichem  M a ß e  beansp ruch t. 
— Also — d o s  G e b o te n e  h aus
hälterisch v e rw en 
d e n !  — Helft mit. 
K o h l e n k l a u  z u m  
T e u f e l  l ä g e n !

lu ien c  nuu»-

NIVEA-CREME 
NIVEA-ZAHN- 
PASTA-NIVEA  
KINDERPUDER

H A M B U R G *  W I E N - P O S E N

OBER 5 0  JA H R E  
schon p fleg en  v iele 
H au sfrau en  e in  ver
b lichenes K leid a u f  

zufrischen  durch

SE L B ST FÄ R B E N  
M IT

G rößte und  
g ü n s t i g s t e  

K l a s s e n -  
L o tter ie  

der W elt!
Größter Gewinn

im  g ü n s tig s te n  F alle
(5 2. n i  d er amtlich. Spiclbcdingungen)

3  9IilIiou cu  
B S e ie lism a rk

au f ein dreifaches Los

V4 Los nur 6.- RM
ie Klasse

/  E rn e u e rn  Sie rech tze itig  
Ih r  L o s od er kau fen  Sie ? 

ein  n eu esb e im  S taa tlich en  [ 
L o t t e r i e  - E i n n e h m e r !  ji

y j

War jpetw w o ipü \V  . ..

Ist, tetjf 6b" Uhd Vu einlflB In

Garnki
d g jp n  h c ^ t .g r ,  w e m »  e »  ' f e d e i  
e lc frn b j k n ä B B S t  w f r d ,  t i n e h  
t i e t h i h

«ad 1U9

W ir b en ötigen  
d r in g e n d

-Flaschen
für die  Lazarett- 
belieferung mit

- a B w a r n *
und  bitten um schnellste 
Rüdegabe  jeder  leerenH U B  IM H A N D E I  Z U  H A B E N

y a i k e r d r ä a  M ü n c h e n

e
G arant guter  

Arznei-Präparate

SCHONEN SIE IHRC h e m . F a b r ik

Krewel-Leuffen  G . m . s .  H .

DURCH EINE GUT 
ANG EPASSTE

BRILlE

a u s  d e m  F a c h g e s c h ä f t

Franz K udrnka
G o ld sch m ied  • U h re n h a n d e l  

Waldhofen s.d.V.. Unt. Stadt 13

W äsche 

Starkes K ochen schodoU

eiben, zerren , 
bü rsten , w rin g en !

E inkauf von 
B r u c h g o l d  u n d  S i l b e r

Es gibt drei Sorten ATA:
A T Ä -e x tra fe in  zum  schonenden P u tzen  und  

P o lie ren , A T A -fe in  fü r d ie  a llgem eine  R ein igung 
u n d  S a lm ia k -A T A  fü r alles G robe. N ehm en 

Sie deshalb  fü r je d e  A rbeit d as  r i c h t i g e  ATA.

H e r g e s t e l l t  in  d e n  P e x s i l -W e rk e n

m tM eM
nicAfüSei

H a d t

Stein um Stein wird es 
erbaut. Mark um Mark 
gilt es zu sparen, b is es 
zum eigenen Heim reicht.

Sparkasse der Stad! W aidM en  a.Y .
Z w e i g a n s t a l t e n :  L u n z  a m  S e e  u n d  H ilm -K e m a te n

GEWI NNE ZU RM

^  500.000,300.000
2 0 0 0 0 0 U.S.W. ZUSAMMEN FAST

f  io i M U äcnen«,m
’s 9. DEUTSCH EN REICHSLOTTERIE

LOSPREIS JE KLASSE:Vi3- %6-%24-Rm.

Ikokoflfl
STAATL.LOTTERIE EIN N A H M E

W I E N  V I
MARIAHILFERSTRASSE 29

KNORR - Suppen 
richtig kochen !

Davon h än gt der gute  Geschmack a l s  Kochen Sie naä 

diesen 3 Ratschlägen: 1. Das W oseer immer richtig abm es

sen . 2. Die K ochzeit gen a u  e in h a lte«  -  nicht verkürzen -  

d as überkochen verhüten. 3. Nash dem  Kochen die Suppe 

noch etvwa iO M inuten zu ged ed ct z ie h e n  la ssen  -  d a s  

e rh ö h t den W ohlgeschm ack. KNORR
hrumaftanfie!

8m  —  4<r A fK iM f c n h

<̂ lucA'3fuv&

B to fe D a p p n itn p M tr

v ie le  Raucher
r.cnmsn jut Abroechslung und Erfrischung gerr eine 'Prise Klosterftau« 
S.chmipfpuloer. Diese wirkt erleichternd und belebend, besonders weil 
starke Raucher mitunter ju Kopfweh und Benommenheit neigen. Kloster. 
frau-Schnupspulver ist ein reines cheilkräuter-Lneugnis von der gleichen 
Oürma, die auch den Klosterfrau-Melissengeist herstellt.
Beriangen Sie Klosterfrau-Schnupfpulver in der nächsten Apotheke oder 
Drogerie. Vriginaldose ;u 50 P fg .  (Snhalt etwa 5 Gramm), monatelang 
ausreichend, da kleinste Mengen genügen.

X
D e u ts c h la n d  i s t  die H e i m a t  v ie le r  g u t e r  
K a f f e e m i t t e l  a u s  k o n t i n e n t a l e n  Roh:  
s t o f f e n ; e s  wird w e i t e r f ü h r e n d  b le iben!

F R A N C K
Kaffeemittel

ffiruteier (Uthodcliinder)
abzugeben

X einrich  S a f f i l i g e r ,  Waidhofen a. d. Y., Stock im E isen  Nr. 1

H a d i  u n s e r e m  5 e n D c r  t o r  l-f
» t i G u t r n l i i l f ? «

g ü n s t i g e  B e d i n g u n g e n  i n s b e s o n d e r e

c a n v e s v l c e k l i o n  o f t m o r f t ,  W i e n  I ,  S t u b e n  r i n g  Z 4  /  I c l e f a i r R  2 0 0  2 2
B il le  schick,,» S ie  m i r  J t j r c  P v o fp a b tc

v o r  u n d  J t m a m t   ...................... ..............

ö o h n a r l  u n d  S t r a ß e   ................ ..

^Modenhaus Schediwy
M  Auch je tzt gebe ich m ir die grollte Mühe,
W  meine geschätzte Kunde aufs beste zu bedienen W

Ein Brief vom Frontsoldaten!

W eibliche K rä f te  helfen  
der Deutschen H eidispost 
bei der schnellen Z u 
stellung der Sendungen. 
D ien stk le idu n g  venrd ge
stellt !

tr a u e n  u n d  W ä d e l ! 
W eide t Such beim nach 
sten "Postamt.

DEUTSCHE’T  REICHSPOST

F I L M B Ü H N E
F re ita g  dea 19. M ärz , 5 U hr (Ju g e u d v a rs te ll» » ,) , 8 U hr 
S a m s ta g  dea 20. M ärz , %4, %7, ’/.S  U hr F ü r  Jugendlich«

zage laste» I
M i t  2 d a  Wüst . P a u l  
Henckelr, Fritz Eenschow.Eine Fahrt  ins Blaue

S o n n ta g  dem 21. M ärz, / 4, 5*7, 5*9 Uh» 
M o n tag  den 22. M ärz , %7, 519 U hr 
D ie n sta g  den 22. M ärz, 8 U hr

F iir  Jngendlich« 
n n te r  14 J a h r e n  
nicht zngelnlfen!

Ohm Krüger M i t  E m i l  Jan n in g * .

D o n n erstag  den 25. M ärz, 8 U hr
F re itag  den 28. M ärz, 5 UHe (Ju g en b o o rfte lln n g ), 8 U hr 
S a m s ta g  den 27. M ärz , !14, 517, 519 U hr A Sr Jugendliche

zugelassen I

Das Glück wohnt nebenan g1 f „ t Ä
S o n n ta g  den 21. M ärz  1943 W ocheuschan-Sondervorsiihrnng. 
B eg inn  11 U hr v o rm ittag s . E in t r i t t  einheitlich 30 R eichspsennig.

Beachten Sie unsere Anzeigen I


